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Auf anregung meines hochverehrten lehrers, herrn 
Professor J. J. Sřeznevsky, die polnischen volksmundarten 
zu erforschen, unternahm ich im sommer 1869 eine reise 
durch Schlesien und Ungarn, um mich mit den dortigen 
slavischen idiomen bekannt zu machen.

Während meines viermonatlichen aufenthalts in ver­
schiedenen kreisen Oberschlesiens, im fürstenthum Teschen 
und in dem nördlichen, von der polnischen bevölkerung 
bewohnten theile des Zipser komitats (Zámagóře) gelang 
es mir einen ziemlich reichhaltigen schätz von sagen, mährchen 
und lieder, in der polnischen, mährischen und ruthenischen 
spräche zu sammeln.

Auf grund dieses materials beabsichtige ich die gram­
matischen eigenthümlichkeiten der betreifenden mundarten 
in einer reihe von monographieen daxzustellen. Ich fange 
mit dem dialecte der nächsten Umgebung von Oppeln in 
Oberschlesien an, und zwar mit der mundart der dörfer: 
Goslavice, Ščepanovice, Zákřóv, Górek, Vojtova veé, Polská 
nová veś, Ługriani und Dąb o.

Das vorliegende heft enthält die laut- und formenlehre 
des erwähnten idioms. Das zweite heft (syntax, sprach- 
prohen und glossar) soll in kurzer frist erscheinen.

Leipzig, Juni 1872.
1. M.
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Lautlehre.

I. Vocale.

1. Offene vocale.

a.
§. 1. Das g. p. «=opp. e in umeriii g. p. umarli 

(sie sind gestorben). In Polnisch Neudorf habe ich usuišeu 
für usuišáu (uslišál) gehört.

Folgende lehnworte, in welchen das jetzige g. p. a 
hat, haben im opp., wie im deutschen e: leücuch = g. p. 
łańcuch aus dem d. lehnzug (lehn-schnur), trefić śe (Vor­
kommen, treffen), trefili śe, trefiuo śe, tref'ili śe, auch 
tréfiü śe, g. p. trafić śę, trafnnek; bei Enapski trafnnek neben 
trefrnek aus dem d. treffen j uretováň, viretovaé, virctovaná- 
g. p. ratovač d. retten.

Das wort rejza (na rejzą) (reise) würde, v/eiui es im 
g. p. vorkäme, die form *rajze, haben.

Altbulg. S, g. p. a = opp. e. zelezri (eisern) g. p. zeiazni 
neb. železňák altb. zelbzrmb, "opovedai a g. p. in der regel 
opovadala neben opovedala (opovMala).

Das a assimilirt sich dem folgenden, und auch dem 
vorangehenden j und geht in e über: in der 2 pers. sg und 
pl. imperat.: cekej g. p. čekáj (warte), smíchej, słuchaj (höre) 
suuchejće, słuchajće (hört), ňe starej śe (kümmere dich nicht) 
g. p. staraj śę (sorge), střelej, střeláj (schiesse), pocinej, po- 
čináj ^fange an), spitej śe, spitáj śę (frage), dej, dáj (gieb), 
dejće, dajće (gebet), předej, predáj (verkaufe), zondej, žodáj 
(fordere;, stáuvej (vstáváj, stehe auf), schovej neb. skovej
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(schováj bewahre), uzivej (uživáj geniesse), přiskleb'ej (schleb'àj 
flattre); auch: /nejda, neben znajduje (finden), dźiśej (dźiśaj 
heute), üokej (lokaj lakai), jkrej (kraj, land), jegui (jagłi hirse), 
neben přisQgáj (schwöre).

i.
§. 2. Es giebt in der aussprache keinen unterschied 

zwischen i und y\ so z. b. spricht man: gd: (wenn), twardi 
(hart), któri (welcher), křiž (kreutz), tři (drei), pbidą (ich werde 
kommen), ziéé (leben), sin (sohn), mit einer sehr palatalen 
articulation. '

Im. anlaute wird immer das reine i ohne j ausge­
sprochen-, also: idź es (du gehst), g. p. jidźes, ich (illorum, 
illarum), g. p. jich, inni (alius), g. p. jinni, immer wie das 
deutsche ich, inne.

In den lehnworten auf -ija fällt der accent auf die 
vorletzte silbe, und darum wird das i voll ausgesprochen: 
emilijá11, emilijo (Emilie), komisijá11 (kommission), nicht, wie 
im jetzigen g. p. emilija, komisija, oder gar emil’ja, komisja.

Bekanntlich zeigt sich im poln. in gewissen fällen das 
streben i in e zu verwandeln. Diese eigenthümlichkeit theilt 
das opp. mit dem g.p.: sekera (axt) sér für syr (käse), (surovi) 
u. s. w.

Ausserdem g. p. i = opp. e: těla (tile, soviel), teli (tili, 
so gross), neben tilko (nur), k'elka (kilka, einige), cenić 
(uceńiua), (czińić, machen, thun), k'erchof (d. kirchhoff), seroki 
(sirok'i, geschrieben sérok'i, altb. širokyj (breit), paporek, pa- 
pórka (blättchen), g. p. papir, geschr. papér aus dem lat. 
papyrus, lelijá" g. p. lilija (lilie).

Dagegen bleibt i im stiře und stiri, altp. čtiri, neup. 
étéri (vier) pozirać, g. p. pożerać (fressen).

g. p. i = opp. é beispiele s. §, 42.
§. 3. Das i geht vor ü (1) in w über: 1) im part, praet. auf 

-ił resp. -ył: patřuií (patřil, er hat gesehen), pařuu (pařil, 
er hat gebrannt), podźeluu (podźelił, er hat getheilt), po- 
miluu (pomilil, er hat geirrt), spáuluuo (spálilo, es hat ge­
brannt), ucińuii (ućińił, er hat gemacht), uküonuü śe (ukłonił
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‘gę, er hat sich gebeugt), vrazuü (vražit, er hat hineingesteckt), 
wiśledźuu (visledzil, er hat ausgespürt), vicbodzua (vichodźił, 
-er ging aus), vigodžuu (vigodžit, er leistete den dienst), po- 
radźuu (poradźił, er bezwang), skrąćuu (skręcił, er hat zu­
sammengedreht), chićuu (chvicit, er hat ertappt), uobá°cuu 
neben uobáuciua (obačit, er hat erblickt), skocuü (skočit, er 
hat gesprungen), viucuü (viucit, er hat gelehrt), dob'uü 
(dob'it, er hat todtgeschlagen), prcb'it, er hat durchgestochen), 
buü (bi|, er war), butia (sie war), buüo (er war), bufii, sie 
waren), zab'uü (zab'it, er hat getödtet), kropuü (kropił, er 
hat gesprengt), puu (pił, er hat getrunken), kup'uu (kupił, 
er hat gekauft), nalep'uü (nalepił, eigentlich: er hat auf­
geklebt, dann: einen schlag versetzt), movuü (móvit, er 
sprach), ždživuíi ée (zdživit śę, er hat sich gewundert), 
zivuü (živit, er nährte). In Polnisch Neudorf, und theil- 
weise in Gorek, findet diese assimilation des i in u nicht 
statt: biu (er war), oziü (er ist wieder aufgelebt), krąćiu 
>(kręćił, er (Jrehte), umeńiu (er hat beschlossen), tref in (traf ił, 
er hat getroffen).

i (y) wird ebenfalls zu u vor u (ł) und v in śuua (śiła, 
sehr viel, nicht zu verwechseln mit śiła, kraft), posvouuváu 
(posvołivał, er hat zusammengerufen). Lat. camisia, g. p. 
kamizela, kamizelka (weste), hat im opp. die form kamuzoh, 
xamuzelka-, mun = muun neben müin (młin, mühle).

i schwindet im anlaute in mono für *imono, g. p. jin ę 
<name).

u.
§. 4. Altpoln. u, neupoln. i, opp. u in lutovaé, n. p. litö- 

vać (bemitleiden).
altb. % = g. p. M=opp. e im pouedúe: před pouedńę 

((vormittag), po poüedfiu (nachmittag), g. p. południe.
. u schwindet in do dóm für do domu (nach hause).

e.
§. 5. Die im neupoln. secundär entwickelte nasalirung 

des e in mędzi (inter) neben medza (rain), altp. medzi (noch
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bei Knapski), altb. mežda (vallus), meždu (inter), findet im 
opp. nicht statt, also: medzi.

Deutsches o — opp. e in fester = förster.
Das vertreten des alth. ’i. durch e im auslaute der 

praep. findet häufiger statt als im g. p. "odesou (odsedí, er 
ist abgegangen), seblék (zvloki, er hat herahgezogen), aze 
(až): aze śe kśondz muśaii uośmauć, so, dass der priest® 
lachen musste), ze sobô, g. p. s sobo neben se sobo (mit 
sich), ve śvat (v śvat, in die weit hinein).

e assimilmt sich dem folgenden labial ü (ł) und geht in 
o über: napouńone (napełńone, gefüllt), pudoüko (pudełko, 
Schachtel) "ořou (ořeí, adler), cf. koźoł neb. koźeł (ziegcnbock),. 
ośoł neb. ośeł (esel); sou (šedí, er ging), posoü neb. posetí 
und posed, (posedí, er ist fort gegangen), selten přisou neb. 
häufigerem přiseu, (přisedí, er ist angekommen). (In Wójtowa 
W'eś hört man nur přiseu und posed.

Altb. ö, p. é ähnelt sich im opp. dem folgenden v an 
in zachéóvá" śe (zachcévá śe, er bekommt lust).

G. p. e wird zu o vor n und n: kamonni, (kamenni, 
steinern), zaślub'ońi (zaśluh'eńi, vermählt), vihavoni (viba- 
v'eni, erlöst). In beiden letzten beispielen wirkte auch die 
analogie des nom. sg.: zaélub'oni, vibav'oni, ebenso in zańóśli 
(zańeśli, sie sind gebracht), wie zaúósí, dovódli (dovedli, 
sie haben bewiesen), wie dovodí; vor m: s třoma (s trema, 
mit den dreien), dvóma (dvema, der zwei).

Befremdend ist camu für und neben čemu (čemu, warum).
g. p. e = opp. i: nacichują (nacechuję, d. zeichnen, mar­

kieren), karita (kareta, kalesche). e schwindet in zećfają = 
"szeřkaj;) = zaćekają (warten sie).

o.
§. 6. Dem o wird im anlaut fast immer ein kurzer 

labialer ü-laut vorgeschlagen: uoćec (ojéec, vater), iiogeń, 
feier), uozgóéváu śe (rozgóéváí śe, er ist erzürnt), üon (on 
er), üotvarüi śe (otvarii śe, sie haben sich aufgemacht), üo- 
guośili (ogłosili, sie haben kund gemacht); auch manchmal 
im Anlaute: přiuobécáu (přiobecál, er hat versprochen) düc
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üéj ido ńej, zu ihr i, snobé (sobe, sich); auch nach o: 
znoüvu neben znovu (wieder). Doch, obwohl sehr selten, 
hört man anlautendes o auch ohne diesen lab. vorklang: 
dé ec, ostán, ón.

o bleibt im opp:, wo es im g. p. in der regel geschwun­
den ist in: jako (wie), tako (so), g. p. jak tak neben jako- 
iako.

Altb. c = g. p. o neben e = opp. e in veza (vozg alth. 
vczk, viüesüichmi neben viiiosüichmi, g. p. viiioslismi (wir 
haben hinausgetragen), o in -ov- als Steigerung des u in 
verbalstämmen bleibt im opp. wie im altp., während es im 
neup. in i übergeht: pokazo ván -a (pokazivál, pokazivala, 
er, sie hat gezeigt).

2. Geschlossene vocale.
§. 7. Das altpoln., wie noch bis heute das cech. hatte 

die langen vocale. Nach Parkoš, der in der mitte des 
XV jh. über polnische orthographie schrieb, war zu seiner 
zeit die länge der vocale noch nicht geschwunden. Allmählig 
aber begann sich mit der länge eine gewisse schattirung 
in der aussprache zu verbinden, so, dass langes ä zu einem 
mittellaut zwischen ä und ö ward> das ë sich dem i, ö dem 
u näherte. Die spuren dieser qualitativen Umwandlung 
findet man schon im XIV jh. (Baud. §. 87). Nach und nach 
fing sie an Oberhand über die länge zu nehmen, so, dass 
schon im laufe des XV jh. und definitiv im XVI die langen 
vocale völlig verschwunden waren und sich in die soge­
nannten geschlossenen verwandelt hatten, deren aussprache 
schon in der 2. hälfte des XVI jh. von der heutigen sich 
wenig unterschied.*) Die jetzige gemeinsprache besitzt nur 
folgende geschlossenen vocale: é 6 und o. Das geschlossene 
4 lebte in der gemeinsprache noch am ende des XVII jh., 
und wurde in den büchem bis in die hälfte des vorigen

*) So z. b. nach Stojeriski (Statorius), der 1568 eine poln. gramm. 
für die iranzosen schrieb, sollte damals das poln. ród (gens) wie fr 
4'oud ausgesprochen werden.
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jh. hinein eigens bezeichnet. In der jetzigen gemeinspr. 
wird es nicht mehr von dem offenen a unterschieden, doch 
lebt es noch in allen volksmundarten, mit ausnahme der 
grenzprovinzen, wo sich die urpolnische bevölkerung mit 
der russischen und litauischen gemischt hat.

§. 8. Die geschlossenen vocale, als Stellvertreter der 
früheren langen, entwickelten sich in der polnischen spräche 
aus verschiedenen Ursachen: 1) sie dienen zum ausdruck 
gewisser kategorien im mechanismus der spräche, z. b. zur 
hervorhebung der bedeutung der wurzel durch lautsteigerung, 
2) ihre entstehung wird durch die physiologischen neigun- 
gen der sprachorgane bedingt (ersatzdehnung, contraction).

Es ist zu bemerken, dass das polnische die langen vo­
cale von der westslav. grundsprachepoche ererbt hat, bis 
auf einzelne fälle, wo sich die länge auf dem speciellen 
gebiete der poln. spräche in historischer zeit secundär ent­
wickelt hat.

Geschlossenes a.
§. 9. Geschlossenes a nähert sich im opp. dem o, 

wobei man noch einen rein labialen ü-nachklang hörtr 
práuvda, uotpocińeńau u. s. w. Nur, wenn das lab. ł (« 
folgt, dann fliesst in der regel der labiale nachklang mit 
diesem ü zusammen: vidžáu, stau. Manchmal wird das 6 
ohne nachklpng ausgesprochen, wenn auch kein ü folgt: 
gáj (hain). čarni (schwarz), nádživúejsi (am wunderbarsten), 
nálepsi (am besten). Doch diese ausnahmen sind sehr selten.

Vor nasalcons. wird à zu o, oder, gar zu ó: pon, pón 
für pán (herr), komračá”, kómraéáu neben kámraéáu (ka~ 
meraden). Manchmal geht es auch mit folgendem nasal­
cons. in den nasalvocal über. s. §. 62 ff.

§. 10. Das geschlossene a aus der Steigerung 
entstanden:

In verhis und verbalnominibus: von l/dav altb. daviti 
würgen): udáuvié, udáuvili, Vpal altb. paliti (brennen), páulié, 
spauluüo, Vkaz káuzati (befehlen), káuza, káuzáíí, pokáuzaé, 
káuzané (predigt), políá”z neben pokazana, pokazováu, roz­
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kazu zu nom. rozkáuz (befehl), wo das áu einen anderen Ur­
sprung hat; von der Vbak kleinruss. bačiti(merken), "oMueić 
Bobáuc uobáucimi uobadcuu (erblicken), přebáucq, (verzeihen), pře­
házené, Vłas, ůáusuu śe (er schmeichelte), y gad altb. ga- 
danije (das sprechen, neben gatati, gatanije gándáB (er spricht), 
gáudajór,ci (sprechend), Vchvai zu chvaua (chwała, rühm), 
chvä“lic, chváu];t (ich lobe), chvátlo, chválili, i/vag zváuzaé 
(erwägen), zváuzám, podva"zą śe (ich vage).

§. 11. Mittelst der Steigerung des a, o zu dR werden verba 
durativa und iterativa gebildet: Vsta, “ostavuü (er liess), po- 
vstauvać (aufstehen), povstá“váu (er ist aufgestanden), stáuvej 
vstáváj, stehe auf), stáuvaiié (das aufstehen), i/pas (weiden), 
paśe pausać, páusali, Vkiad (legen), kiladą, aber uobkuál’dac 
VdäT (geben), dają, aber dáuvo (dá“vám) zadá”váli; altpo'n. 
mołvić, neup. móvic (sprechen), mova (die rede), vimáBváu, 
Vgon zu gonić (jagen), uogáBnaé (verjagen, abwehren), zu 
mogg (ich kann), spomá^gáj.

§. 12. Das geschlossene äa erscheint noch in folgenden 
wertem: zälldni (keiner), wohl mit dem in Zab. vorkommen­
den zadźić verwandt; jáuma altb. jama (fovea), káacor (ente- 
rich), náugle (rasch), záuI, záulu (reue), neben zauovač (be­
dauern), gáj, gáju, gájicek (hain), biiáuzen (błazen, narr), 
bráBma neben dem ap. und auch jetzt noch hie und da üb­
lichen brona mit Wandlung des n in m, máurtvi (todt), zmáur- 
tvichstán, zmáurtvichstanes (von den todten wieder auf­
erstehen), neben mara (gespenst), utráBpa (quai), cáurni, áu, 
(schwarz), neben carovac (bezaubern), von der wurzel tru-(tru-ć, 
vergiften) trä“va (gras), gauść, gallśći, altp. garść, garści (faust).

§. 13. Das urspr. Ć erscheint als 'áu mit erweichung 
des vorhergehenden consonanten in kváatek (blume), kváu- 
tkí, p'áusek, p'ánski, (sand), pozjáudab (esseni, jánduo (das 
essen), ®objáBd, ,:objá’‘du (mittagtisch), neben seltenerem nob- 
jadn und śńadańć (frühstück).

§. 14. WorthildungsSuffire -ák -ác (-akj-), -ášek- (asek) 
= -ach-tk-) -ál- haben das geschlossene á: poláuk, polárka 
(pole), pentáuk, a (eine münze), maślauk, maślauka (weichling), 
ptánk, ptánka (vogel), ptáusek, ptáBska (vöglein), ksqzá“sek
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(priester), infiodźeńausek (jüngling), grâ'c, gráuca (Spieler), 
kovául, kováuJa (sciimied). Was das suď. -ář- anlangt, so 
findet man in der regel formen mit geschlossenem á auch 
in offenen Silben; uovcárř, uovcáuřa (schäfer), kacmáuř, kac- 
máuřa (karümar, Schänkwirte), minádř, mináuřa (mJinář, 
müller), mocáu*, mocáuřa (herrscher), masáuř, inasáuřa 
(fleischer); doch gieht es formen mit offenem a, kacmařa, 
masařa. Es ist nun die frage, welche von diesen formen 
die älteren sind, das heisst, ist das a im suff.ář von haus 
aus lang, und haben sich die formen, wie kacmařa später, 
nach der analogie solcher nomina, die nur im nom. eine 
ersatzdehnung erleiden (z. b. pán, pana (harr), gád, gada 
(schlänge) gebildet, oder im gegentheil, sollte man nicht be­
rechtigt sein, die formen kacmařa, kac narov'i als ursprüng­
lich zu betrachten, und dies geschlossene á in kacmařa 
u. s. w. aus der Wirkung der analogie des nom. sg. zu er­
klären? Fr. Mal. (§. 34 ff.) lehrt; dass bei den Schriftstellern 
des XYI jh. die slawischen und die aus dem deut. ent­
lehnten Worte das geschlossene á haben, also zbrodnářa, 
rimářa, dagegen die lateinischen worte, wie -Lazara, césara 
in der regel mit offenem a geschrieben werden.

§. 15. In lehnworten erscheint in der regel aas ge­
schlossene a. Das erklärt sich.aus dem streben der spräche, 
die fremden elemente zu assimiuren, um ihnen dadurch 
mehr polnischen charakter zu verleihen, beispiele: páudéř 
(vaterunser), lat. pater, uoltáuř, uoltáuřa, uoltáuřg (ołtar, altar), 
lat. altare, gráuí, graufę (graf), grâ’fstvo (grafschaft, v páuru. 
naurą (paar), gwáuut, d. gewalt. kómraćau für kámraéáu 
(kameraden), bestijáu (lat. bestia), emilijáu (emilia), profesijá11 
(professio), msáu (missa), satén, satóna (satan, satan, satanus), 
pláucek (?)

In folgenden Worten entspricht áu dem deut. e zegá°r 
neben zegar (zeiger), cetnáur (centner), taláur (thaler), waurtność 
(werth). Dagegen mit offenem a : paüac (pałac, ital. palazzo), 
flaška (fiaska ahd flasca (flasche), kaplička (capella), faüsivi 
(falsivi (falsus), v haźlu (im häuslein).

§. 16. Das geschlossene á haben praepositionen za, na
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und manchmal nad, wenn sie mit nominalstämmen zusammen­
gesetzt sind*):

*) Fr. Mal. (§. 38) erklärt diesem geschlossene á in der. praepos. 
za und na in nominalen Zusammensetzungen für ersatzdehnung nach 
dem Schwunde des auslautenden d. — Als ursprüngl.' form von na 
m'mmt er nämlich nad an, und als grundform für za reoonstruirt er 
eine praeposition *zad wohl mit dem stamm zad (hintertheil) verwandt; 
also hätte sich nach ihm závise aus *zadv'íšc, náprava aus *nadprava ge­
bildet. Diese erklärung scheint mir jedoch bedenklich zu sein. — Indem 
ich keinen anspruch auf endgültige entscheidung. dieser frage mache, 
gebe ich hier nur die beweggründe an, warum ich der ansicht Fr. 
ulalinowski’s nicht beipflichten kann.

1) Kann man zwar die Verwandtschaft der praep. na mit nad, 
und za mit der wurzěl zad .nicht leugnen; sie verhalten sich gegen­
einander so, wie praep. po zo pod, při ąltb. pri zu der Wurzel prid 
(altb. pridn xaxvX/.ayř^ commutatio, hierum, Mikl. Lex.); doch sind 
gewiss die ersten formen za, na,.po, pri ursprünglicher, und das d in 
zad, nad, pod, prid ist als stammbildungssuffix zu betrachten. 2) wäre 
d in za und na verschwunden, warum sollte sich dann die ersatzdehnung 
■des a nur in den nominalen Zusammensetzungen erhalten haben, warum 
nicht auch in verbalen bildungen, auch nicht, wenn na und za als prae- 
positionen fungiren? 3) wäre das lange, resp. geschlossene « aus der 
ersatzdehnung entstanden, wie könnte man dann solche bildungen er­
klären, wie Ortsnamen: Návéč, Zákameů, Zálešé, die sich in der jüngsten 
epoche der sprachentwickelung gebildet haben? Das volk nämlich 
braucht bis auf den heutigen tag sehr selten die Ortsnamen im nom., 
und fast ausschliesslich in einem von einer praeposition regierten 
casus, auf-die fragen wo? wohin? Wenn man z. b. fragt, wie heisst 
dieser berg, dieses oder jenes dorf, bekommt man immer die antwort: 
do vyrchn, na čantorijo do šěavúíc u. s. w.. Aus solchen casus bilde­
ten sich die angeführten Zusammensetzungen; ursprünglich hiess es; 
na vśi (im dorfe), und dann nahm das sprachgeiunl diesen casus mit 
der praep. als ein ganzes auf und bildete mittelst des suff. -ije- ein 
subst.: *nävsi-ije = návéé. Ebenso aus dem za kaibeń (trans lapidem) 
bildete sich *zäkaiheü = záukatheů. 4) Eine auffallend ähnliche er- 
scheinung findet man in der russischen spräche. Wie im poln., so 
werden auch hier, nicht nur das a in za, na, aber auch andere vocale in 
den praepositionen bei nominalen Zusammensetzungen ähnlich behandelt, 
nur dass im russ. die urspr. länge durch den accent vertreten wird. 
Ans den .zahlreichen beispielen (Dal) führe ich hier nur einige an; mit 
der praepos. za: zàb'edry, zàb'ereg, zäb'er'eziny, záboloť, záboloťje, 
zábyknyj, závist', zav'is, zânav'ës závoď, závoroť, závoroťeň, závo- 
rocha, závše, závsluch, závtrak, závyť, zàgïyb'i, zádovol, zádoroga,
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1) mit substantivischen stammen záupiíata (lohn) neben 
zapuata, záukuáudka (einschlag), zámek und zemek, do 
zómku (schloss), záVišé (neid), auch im denominat. záu- 
v'iséié, záVisčili, záukameň (ein dorf), záulese (ein dorf), 
náuvšé (ein dorf), náuprava (Verbesserung), z náupravi
zákorm, záchrom, zákruťel, zákrutna, zálesť, zámok neber zamók, 
mit verschiedener bedeutung, zámysel, západ, záponka, aber zapóna, 
zápověď, záporka, zápusk, záspček, zášť eg, zásťežka, zásťeú; mit der 
praep.na: nâb'er ežnaja, nâb’ida, navečer', návzrich, návoroťeú, nádolba, 
nàdolb'en, nadal, nádoba, nážerka, názerišče für náoíer íšře, názov', 
nákip', nakap', nâk'ip'el, nakład', nákovaláa, nálik, náiužúi, náiuč, nááiz, 
náúič, náopaš, nápol, nározú, nárož, nároíen, náručm, nâr'ad, 
nás vačka, nàserdk'i, naśerdńik, nášerdka, násyp' do násyťi s nâtug'i 
do nâtug'i, náťag, náchrap, nacv'ët', nácep, nášibom, nárydom, nášvy, 
náševni; mit der praepos. iz: ízv'iů, ízžil, iznav'est', izùev'es; mit der 
praepos. b'ez: b'ézdna, b'ézruz; mit der praep. do: dóbyč, dôbèdk'i, 
dógaď, dožni, dokup', dópryski, dópusk, zapodôzr'enïje, dóslědk'1, 
dostal, dostup, došva, mit der praep. ot: ótgołos, ótguł, ótzvuk, ótkup, 
ótkup', ótlež, otlip', ótmach, ótmaš, ótmest und ótmesť, ótpusk, ót- 
pr'ël, ôtpov'èd', ótprysk, ótrasl, ótrosť, ótrosťel, ótroś, ótryk, óttyk, 
ótťěp', ótygryš, ótysk; mit der praep. u: úvaleú, ùb'er'ezïe, ub'er'eg, 
ûb'er'eziiik, úval, uv'ert'eù, ûv'ert', úvolok, úvorotnyj, úgoď, úgr eb, 
úgr'až, úďeúje, údůi, úďerevo, údoroga, údorož, úzor, úzor', úležeú, 
úleš, úpovod, úpovoď, úpusk, úrov'eú, úsoloú, úsoloújc, ústa], ústaú, 
útvar', uťeo, útolok, útorop', úchoď; mit der praep. o, ob: óťepok, 
oťerp, óbvoďeú, óbval, ôb'ert'en, ôgib'eù, ôb'er'eg, ôb'er'ez, obživ 
u. a.; mit der praep. po: pobyl, pobyt', pobyt, póvod, póvoďen, póvar, 
póv trčili, pôv'idaù, póvich, póvod', póvor, póv’ěsť, póvěstnik, pógar t, 
pôg'ib', pôg'ib, pôgr'eb, podv'ig, pójisk, pókaťni, pókaty u. a. ; mit der 
praep. pod: pôdv'cs', póddaťeú, pódklěť, pódleg, pódskryp, pódslud, pód- 
str'echa; mit pa: pâb'er'ezje, pàb'ida, pâbolok'i, pàb'ëdk'i, pàb'elka, pá- 
v'ečer'je,páv'eěork'i,pávoď, pávoďje, pávodok,pávozok,pávozka,pávolna, 
pávoloěeú, pávoroz, páb'ědšoik, páv'ětv',pávoroť, pádočka, pádčer'ica, pá- 
klenok, paluba,páoťec, pámorok,pámať, pánogťi,pároj,páruslo,pásynok, 
pások, pášěka, páuzin, pačes, pásoeka u. m. a. Auch die partikel ůe hat den 
accent in den Zusammensetzungen: úébožno, ůévbyl, név'csoto, úévžem, 
úévzmuť, úévznať, úévod, úévoroť, úévpovoroť, úévruě, ùévp'a, úév- 
sp'ač, úévsyť, névtorop'. In der russ. Volkssprache wird der superlat., 
ebenso wie im poln. mittelst der praepos. na gebildet, und auch in diesem 
falle wird sie accentuirt, so z. b. nádolgo, nadrobno, prosto naprosto, 
pustym nápusto, nálučšij, krasno nákrasno, b'elym, nàb'elo, náchoro-, 
nàv'elik, nákrěpko, žutkim nážutko, nàr'ézko, řasným nárasno 
náskoro, tołstym nátolsto, trudnym nátrudno, nášibko u. s. w.
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(auf Veranlassung), náBpřód (voran) neben napřód, auch 
náudgroda;

2) in der Zusammensetzung mit Zahlwörtern: jede- 
nauśće (elf), dvanáuséé (zwölf), jedenáusti dvanállsti u. s. w ;

3) mit dem pronom, ji im acc. zań, zóń, nań, nóń neben 
zań, nań;

4) in der praepos. na, die als Zeichen des Super­
lativs vor den adject. und adverb. vorgestellt wird: te ná- 
dzivnejse (am wunderlichsten), námuodsi (der jüngste), naj­
lepsi (der beste), náulepsij (am besten), náustarsi (der älteste), 
najaśńejsi (der durchlauchtigste), nauguóvńejsi (der haupt­
sächlichste), nâVçksi (der grösste), nauprądzej (am schnell­
sten), náup'érvéj (erstens), přinámňéj (wenigstens), nómúéj

Auch solche Zusammensetzungen, in welchen der von praeposition 
regierte casus noch deutlich zu erkennen ist, haben den accent auf der 
praepositionssilbe: nádolgě, náiskos, nápoly, náporu, nàskor'ë, nágorsťi, 
sto ná sto, závtra und záutra, ízbura, ízgoluba, ízdavna, srtízmala, 
ízdali, izśińa, dôb'ëdna, dódńa, dópołna, dôpr'ama, dórazu, dóslěpu, dosyta, 
dočista, dótuga, ótverchu, ótgodu, ótdali, otsucha, pógotovu, pódavnu.

Es giebt sogar beispiele, dass die praeposition mit ihrem casus 
kein compositum bildet und trotzdem der Accent auf die praeposition»- 
silbe zurückgezogen wird, wobei manchmal eine differenzirung der be- 
deutung stattfindet, so: vovr'ema heisst êvxcuçü, vo vr'éma èv/çôvtu 
vó vśe (gar nicht), vo vść (in alles), aber: pó polu neben po pólu 
(auf dem felde), zá jiglu neben za jiglu, nádvoje und na dvoje. Diese 
enklitischen nebenformen erscheinen als einzelne übergangsstufen zur 
bildung von compositen.

In manchen mit praepositionen zusammengesetzten verben werden 
sogar participium praeter, act. auf ł von den verbalbildungen dadurch 
unterschieden, dass es die praepositionssilbe accentuirt hat: z. b. na- 
čáť (anfangen), načnú, načriéš, načni, aber načal, načali, poúáť (ver­
stehen), pojmů, pojmeš, pojmi, aber póńał, póúalí.

Die oben erwähnte Zusammenstimmung des russischen accents mit 
der polnischen länge steht nicht vereinzelt da. So ist z. b. in der 
bildung der diminutiva fern, mittelst des suff. -u.ka im polnischen die 
Wurzelsilbe geschlossen, im russischen accentuirt: poln. voda, russ. 
vodà mit dem accente auf der endsilbe, aber poln. vodka, russ. vodka, 
poln. broda, russ. borodà, diminut., poln. bródka, russ. borödka. Nähere 
Untersuchung in dieser richtung würde vielleicht noch manches der­
artige zusammenstimmen entdecken und neues licht auf die natur des 
russischen accents werfen.
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(weniger), náubařéj (nábardzéj, am meisten), nàv'çcéj (am 
meisten). Das g. polnische und hie und da im opp. übliche 
naj: najstarsi, najjaśńejsi, najmelsáu (najmilšá, am liebsten) 
hat sich sehr spät durch einschiebung eines ersetzenden j 
gebildet; die denkmäler des XIV und XV jh. stimmen njit 
der Volkssprache überein und haben nur na, manchmal mit 
doppeltem a geschrieben.

Dagegen, mit verbalformen zusammengesetzt, haben 
praep. sa und na das offene a: zamknoć (schliessen), zam- 
kúoní, zavalié (versperren), zavaloni, našmévaé verlachen), 
nasméváu śe. Auch im verbalnominibus bleibt offenes a: 
z. b. zaślub' eňé (vermählung).

§. 17. 1. Das geschlossene á aus ersatzaehnung. 
Im nom. sg. der a-stämme, masc. verlängert sich nach dem 
Schwunde des auslautenden n., t der vocal der vorhergehen­
den silbe. In der historischen entwickelungsepoche der spräche 
erscheint dieser ersatz nur vor den tönenden endconsonanten - 
gáud, gada (schlänge), pán, pón, pana (herr), baróń, barán, 
barami (hammel), sóm neben sám (allein, selbst), nazáud (zurück) 
zadu, rá“d (gern), aber, rada, radzi, radeśće, ráuz, (einmal), 
zaráuz (gleich), aber brat (brader), brata u. s. w. Das wort 
teraz wird im opp. immer mit dem offenen a ausgesprochen.

§. 18. 2. Das geschlossene á findet man in endsiiben 
vor ł = }% in participien praeteriti: roztargaü (er hat zer­
rissen), máti (er hatte), daü (er hat gegeben), auch wenn das 
ł verschwunden ist: vláGz (er kroch hinein), ukráud (er hat 
gestohlen), přišáud (er setzte sich hin), uśaud (er setzte sich 
nieder), dopáud (ertappte), zesüaub (er ist schwach geworden), 
zjáud (er hat gegessen), jáud, pojáud. In povedzóu assimi- 
lirte sich das á dem folgenden ü.

§. 19. Vor r bleibt das a offen: "otvar (er hat geöff­
net), zavar (er schloss zu), utar (er wischte ab), uobzar (er hat 
sich überfressen), umar *) (er ist gestorben). Ueberhaupt hat 
im polnischen das r eine Vorliebe für vorhergehendes a, so 
geht z. b. in lehnwörtern das lateinische und deutsche e in

*) Nur im particip; andere formen haben geschlossenes á máurtvi 
zrnáurtvichvstáň.
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a über: vart = wert, zart, scherz, of'arovac, of'ara, lateiru 
offero, harbata (volksthümlich), lat. herba thc; in Vacl. findet 
man sogar die form parsona (lat. persona).

Offenes ableibt auch in uostřas="ostřasl (er zersprengte)^
§. 20. In vináud (er hat gefunden) = *vi-na-jid-b&, 

vináMli (sie haben gefunden), znáudli, entstand das áu nach 
dem Schwunde des wurzelhaften i. Diese bildung ist nur 
den schlesischen und posenschen mundarteü eigen. In der 
gemeinsprache bildet sich der zweite stamm von der wurzel 
1ÉZ-: znaleźć, ználázl. - * - ‘

Im gen. plur. erscheint das geschlossene á nach dem 
Schwunde des auslautenden n. auch vor tonlosen conson.: 
lá"t (der jahre), náus; váus; im dat. plur. nám, nóm, auch 
nó, vám. }

§. 21. Nach dem Schwunde des inlautenden n., b, in 
den suif.: -bda- -in- -nca- -T&ka- wird der vorhergehende 
vocal verlängert. práuvda = *pravbda (die Wahrheit), vpráuv- 
dźe (zwar), prauvdźive (wahrlich), dáuvno (längst) = * dáveno, 
vibáuvca (erloser) = vibavtca, záukiíáudka (einschlag) = *záu- 
kładnbka, váurka (das brauen)=varika, láuska.(stock)=lasnka, 
kláutka (käfig) = klattka, kacmáurka (schankwirthin) = kařč- 
marnka, aber kartka (blatt), nicht kartka.

§. 22 In jáu (ich) ist das a wegen des Schwundes des 
auslautenden zt& altp. jaz (Ps. Fl. 100. 3) altb. jaz ;» verlängert.

(Fraeposition dláu (für) bildete sich aus dem gen. ďéla 
zu nóm. dćło (werk) = *tljla — *dlä = dláu.

§. 23. Das geschlossene á aus Zusammenziehung 
entstanden, fand ich in der oppelnschen mundart in fol­
genden fällen: im iplaute: přáué (gut meinen) = *při-ja-é 
g. p. přijaé, láué (giessen), altb. lij ať neben lejati, bauć śe, 
(fürchten), báuu śe, báuli śe, in anderen mundarten bojeć śę, 
bojał śę, bojała śę, altb. bojati sę, ”ośm'auć śe (lachen), śmauli 

' śe, viájřiá"ii śe = *śmćjać, altb. smijati sę neben smëjati sę, 
stauć (stehen), stáuli, Stáuo, stáuiíi, in anderen mundarten 
stojeć, stojál, stojała, ab. stojatí, dźauć śe (geschehen) = 
*dźćjać, ab. déjati; pas (gürtel), instr pasę für pasem obwohl 
aus *pojas, russ, pojasx, zusammengezogen, hat doch offenes a.
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§. 24. In verbis, in welchen die personalendung sich 
mit dem verbalstaihme mittelst des bindevocals je verbindet, 
wird das je mit dem vorhergehenden stammvocale in ä resp. 
á mit ausnahme der 3 pers. plur., zusammengezogen: móm 
für mám (ich habe) = *majem, máus = * maj eš, má“ = *maje, 
mómi für mánii = *majemi, máuée = majeće *), lęukaus śe.(du 
fürchtest) = *lekaješ, podobáus śe (dn gefällst) = *podobaješ, 
vouá"s (du rufst)= *vo!aješ, descpadá" (es regnetj = *padaje, 
bidüo zdiçhàu (das vieh fällt) —*zdichaje, podoba" śe (er ge­
fällt. = *podobaje, cas pom'ijà" (die zeit geht vorbei) = 
*pomijaje, m'e śe zdá" (es dünkt mich) = g. pol. zdaje, uon 
stąnkau (er ist krank) = *stąkaje, mgská" (er wohnt) == meš­
kaje, zachéóvá" śe (er bekommt lust) == *zachéévaje, cekómi = 
cekámi = *cekajemi (wir warten); povada (er spricht), hat 
manchmal offenes a.

§. 25. Substantiva feminina, die ursprünglich auf ;ja 
auslauteten, ziehen dieses ija in á zusammen. voláu = *volija 
ab. volja (wille), veza" (türm). Dieser analogie folgen auch 
lat Wörter auf ia, io: bestijá" (bestia), profesijá" (professio). 
Im opp. spricht man auch królevná" (=königin, nicht wie 
im g. p, königstochter) für g. p. królewna.

§. 26. Collectiva: auf -ija- braća" = *braćija (gebrüder), 
kómracá" = *kámracija. Nur im vocativ bleibt der endvocal 
offen. Mein gewährsmann hat mich auf diese ersclieinung 
ausdrücklich aufmerksam gemacht, so z. b. spricht man 
braća! jakoześće vi tu přišli (brüder, wie seid ihr hier her 
gekommen), o źle braća! (schlimm, brüder), komraća! (kame- 
raden).

§. 27. Verbalsubstantiva auf -ńe- -će- urspr. -ńije- ä 
-tije- -ije- haben im gen. sg. geschlossenes à: b'ica" (des 
Schlagens;, zića" (des lebens), scejśća", sceśća" (des glückes), 
p'ica" (des trinkens), vstomp'eóá" (des eintretens), broňená" 
(des abwehres), stá"vaóá" (des aufstehens), mgskaňá" (der

*) ne mas, n'e ma in der bedeutung es giebt nicht, hat offenes a: 
n'emas cüov'eka (der mensch ist nicht da), są ich ňéma (hier sind 
sie nicht da).

\
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wolmung), veselá" (der hochzeit), ská"lá (des gesteines), 
zá"lesa" ná"vsá" u. s. w.

§. 28. Adjectiva fern, der zusammengesetzten décli­
nation: strasná" = strašna-ja (die fürchterliche), stará" (die 
alte), cá"rná" (die schwarze), smoca"dźura (draclienhölle), 
dobrá" (die gute), chitřejsá" (die listigere), každá" (jede), 
insá" (die andere), taká" (eine solche), którá" (welche). Im 
vocat. findet man formen mit offenem a: nájasnejsa princeso 
(durchlauchtigste fürstin) neben najasňejsá" princeso, najińel- 
sá" emilijo, kochaná" eníilijo (liebste Emilie). Einmal habe 
ich gehört: nom. na"śvętsa panna (die heiligste jungfrau) 
mit offenem a.

§. 29. Auch adjectiva und participia passiva als prae- 
dicate, also die ursprünglich nicht der zusammengesetzten 
déclination folgen, haben doch das geschlossene a im aus- 
laute: ustrojona"' biüa (sie wurde geschmückt), mozes bić 
viretoraná" (du kannst gerettet werden), biüa vzgtá" (sie 
wurde genommen), iz "od śmerći vibavoná" (dass sie vom 
tode gerettet ist), já"ch tu jest připrovadzoná" (ich bin 
hierher geführt), dźeś jé "ob'ecanà" (wo du versprochen 
hist), biüa "okompaná" (sie wurde gebadet), kob'éta tez 
moja zdrová" (meine frau ist auch gesund), tak ńe možná" 
řec jest (so ist es unmöglich). Auch von peven, pevna, 
pevno (gewiss): pevná"; von za"den (keiner): zá"dná"; neben 
rada bich (ich hätte gern...), biüa sama (sie war allein), 
sama princesa (die prinzessin allein).

Geschlossenes b.
§. 30. Das geschlossene 6 erscheint im opp. im all­

gemeinen in denselben fällen, wie im gern. p. Doch giebt 
es folgende abweichungen.

In den endsilben vor den nasalconsonanten n, m, wo 
das gern. poln. offenes a hałt, ist es im opp. geschlossen: 
gón (jagd), "ón (er), dóm (haus), do dóm (nach hause) neben 
do dom, gónkę'; auch in offenen Silben "óńi (sie), upecóne 
(gebraten), "ostavóni (gelassen), zapüacono (es ist bezahlt),
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zasmuceni, zasmucone (betrübt), zjedzeni (gegessen), zam- 
knóne (geschlossen), vikónaó (aüsüben), postronek (perśćonek, 
ffngcrring), kóńe (pferde), do dómu (nach hause), doma, 
v doma (zu hause), zuómać neben zuomać (zerbrechen), pomoc 
(hülfe), spómóáu (er hat erwähnt). Die praeposition do hat 
auch geschlossenes ó vor n ■. dó nóg (zu den füssen), dó 
ňego (zu ihm), dó óéj (zu ihr), dó nich (zu ihnen).

§. 31. Ebenso ist das aus o und § entstandene ó ge­
schlossen:- "ovinón (er hat gewickelt) = oVino; zdíimnón 
(zdřimnol, er hat geschlummert), śćoIlgnón (śćognoł, er hat 
ausgezogen), śjón (zdjol, er hat weggenommen), vzón (viol, 
er hat genommen), póćón (poćoł, er hat geschnitten), vpirt- 
nón (*vpirtnol, er hat hineingeschoben), urznon (uřnol, er 
hat abgeschnitten), vpón śe (vpol, er hat sich festgeklam­
mert), stanóńi, štangli (sie sind stehen geblieben), vióna 
(vigla, sie hat genommen), vzóňi (vigli, sie haben genommen), 
vijófji (vijgli, sie haben weggenommen).

Aueh das o für e ist geschlossen: kámónni (kamenni, 
steinern), vibavoni (erlest), zaślub' ońi (vermählt).

§.. 32. Das geschlossene 6 vor anderen conson.: aóótí 
(engel; für ańoł, lós (los, Schicksal), jakoz für jakož (wie 
denn), káucór (enterich), "ochuódńon (ochłonął, er kam zur 
hesinnung); auch in offenen Silben: jeno (nur), kiióse (kłosi, 
ähren), droga (droga, weg), p"řekóstovane (verzehrt),, přino­
sila (sie hat gebracht), mógiía, móguo (sie, es konnte), mogli 
(sie konnten), spósób (weise), ti spósobg (auf diese weise), 
jego (für und neben jego), ustrojono für ustrojono).

Für das gern, poln. e: cíoýódli (sie haben bewiesen), 
zańóśli (sie haben gebracht), für á: povedzóu neben pove- 
dzäü (er hat gesagt).

§. 33. Dagegen haben folgende Wörter im opp. offenes 
o, wo im g. p. 6 ist: chtoz (któž, wer denn), coz (cóž, was 
denn), poü (pół, die hälfte), podź (pójdź, komin), - poćće 
(kommt) neben pódźe (er wird gehen), nozka für nožka 
(füsschen), přodi (vorher), góra (berg), do gori, gorek, kro- 
lestvo (königreich), krolevná" (königin), ktori (welcher), któ­
remu, ktorá", chtore. ńektori (mancher), z ńektorich neben



clitóri und Mori. Das wort mroýec (g. p. mróvka, améiáe), 
g. mrovca, mrovcovi, mrovcem hat offenes o; ebenso kozdi 
neben kózdi und kazdi (jeder), ořou (orel, adler).

Geschlossenes e.
§. 34. Wie das ó, so wird auch geschlossenes e\im 

opp. im allgemeinen so behandelt, wie im g. p. — Folgende 
abweichungen sind zu erwähnen; wo geschlossenes e einem 
offenen e im g. p. gegenüber steht.

Substantiva neutr, auf e = *ije, zdźiveńć = *zdźivefije 
(Verwunderung), podziveóé, upodobane (Wohlgefallen), sňadaúé 
(frühstück), zgub'ené (verlust), stracené (hinrichtung), zaslub'eûé 
(Vermählung), zdumeóé (erstaunen), vibaveňé (erlösung), b'icé 
(schlagen), pice (trinken), ziéé (leben), scejśće (sćęśće, glück), 
veselé (hochzeit), želé (kraut), skále (gestein), záulesé, náuvsé.

Nom. und Acč. plur. fern, auf ár= i ja na velk'e pustině 
(in die grossen wüsten).

§. 35. Adjectiva der zusammengesetzten deck: a) im 
nom. und acc. sg. neutr maüé gospodarstvo (die kleine 
wirthschaft), vélk'é veselé [(grosse freude), vélk'é ńescejśćć 
(grosses unglück), jednaké ziéé (gleiches leben), tak'é ziéé 
(solches leben), krélevsk'é veselé (königs hochzeit), upeconé 
męso (gebratenes fleisch), drugé (das zweite), co jest ńena- 
siconé, neüapoîmoné, ne uobróconé (was ist nicht zu sät­
tigen, nicht zu füllen, nicht zu wenden? ein räthsel), pře- 
kóstované (verzehrt) neben strasne vidovisko (fürchterliches 
Schauspiel).

§. 36. Nom. pl. (auch acc.) také řeči (solche dinge), 
velk'e bagmska (grosse sümpfe), velk'e skarbi (grosse 
schätze), spodňé brve (untere augenwimpem), pérka 'orüové 
(adlerfeder), vsistk'é (alle). Dieser analogie folgen auch pro- 
nomina: moje serce (mein herz), svoje ziéé (sein leben), 
“otuar jé (d. h. džvéři, er hat die tliür aufgemacht), poviéé 
gali je (sie haben sie ausgezogen), posléj jé (schicke gie), 
vpuKcili jé (sie haben sie eingelassen), zagvizdáu na né (er 
pfiff ihnen zu), to mu jé vidubán (da hat er ihm sie aus-
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gerissen), té pérka (diese feder), té bagna (diese sümpfe); 
auch té víbaveňé für to vibavené (diese erlösung).

d) im gen. sg. novégo (des neuen) = *novg jego, mo­
cnego (des starken), velk'égo (des grossen), gupégo (des 
dummen), tak'égo (eines solchen), jak'égo (welches), drugégo 
(des zweiten), vsick'cgc (jedes), jednego (eines) neben umar- 
üego (des todten), auch svégo neben svego (seines), svojégo, 
do tégo (zu diesem) neben tego, na ńćgo (auf ihm), aber 
cego (wessen).

§ 38. Im dat. sg. kazdénm (einem jeden), któremu 
(welchem), nasému (unserem), svojému (seinem) neben svemu, 
was auffallend ist, da die silbe liier zusammengezogeL ist; 
ku úému (zu ihnn), tému (diesem), cémuz (warum denn?).

§. 39. Das geschlossene t erscheint vor den nasalcons. 
wie in geschlossenen, so auch in offenen Silben: záudén 
(keiner) neben zauden, jeden (ein) neben jeden, tén (dieser); 
auch vor dem p^lat. ń: kamen (stein), "ogćń (feuer), tidźeń 
(wcche); léncuch (g. p. łańcuch, lehnschnur), nebezp'ecénstvo 
(gefahr), "ozeńuuśe (er hat geheirathet), uozénoni(verljeirathet), 

.. kameni (der gesteine), na stracéné (zur hinriclitung), vicho- 
dzéňe (das ausgehen); vor m: S třéma (mit drei), bąndźemi (wir 

_ werden sein), pójdźemi (wir werden gehen), pojedzeni (wir 
werden fahren). Das ê in der privativen partikel né vor tu 
hat immer geschlossenes e: ńe mogą (ich kann nicht), né 
moze (er kann nicht), ňé móg (er konnte nicht), ńe mogli 
(sie konnten nicht), né možná" (man kann nicht), né máus 
(du hast nicht); auch habe ich einmal né vasego (nicht den 
ihrigen) gehört. Dasselbe findet man auch in der gemeinen 
Umgangssprache: man spricht ňéma, ń cm as, némogç, auch 
gar ńima, ńimas, ńimogę, nur wird es nicht in der Schrift 
bezeichnet.

Das e aus dem n. entstanden in praepositionen ist im 
opp vor den nasalconsonanten geschlossen: sé mn(im (mit 
mir), sé mńe (aus mir), uodé mńe (von mir), zémdlaüa (sie 
fiel in Ohnmacht); auch vé svat (in die weit hinein).

§. 40. Es sind noch einige einzelne fälle zu erwähnen, 
in welchen das opp. geschlossenes.^ hat, während das neu-
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poln. entweder offenes e auf weist, oder zwischen e und é 
schwankt: kć (k'edi, wenn, in anderen volksmundarten k'ej), 
jescé (noch), meskać, g. p. meskać neben meskać (wohnen), 
ihéjsce (platz, stelle), legavi pes (jagdhuiid), méldovaé 
(meiden), césaře (kaiser), ricéře (ritter), spacér vdas spazieren), 
tref in neben trefiü, g. p. traf in (er hat getroffen), Das im 
g. p. jetzt wenig übliche altp. dzvéře (dřVi, thür) hat im 
-opp. ebenfalls geschlossenes é; ebenso: źvćfcŁ (thier), kvééé 
(blnmen),. řeka (fluss).

§. 41. Das ursprüngl. i, aus welchem sich im poln, 
«pàter ein secundäres e entwickelt hat, wird im opp. sehr 
deutlich ah geschlossenes é ausgesprochen: jéno (auch im 
gern, poln.) für urspr. jino. Im instr. pl. der zusammen­
gesetzten dech der adjectiva und pronom, aller geneia: 
falsivémi süovami (mit falschen Worten), ś ňémi (mit ihnen), 
SYojémi dvořanoma (mit seinen hofleuten). In der 1. p. pl 
praes. spuśććmi für spuśćimi (wir werden herablassen), mi­
siemi (wir denken), muśćmi (wir müssen), zapuaććmi (wir 
werden zahlen), uobáucémi (wir werden sehenj.

§. 42. Manchmal wird im opp. das geschlossene > ge­
sprochen, wo das g. p. ein i resp. y hat: péli (pili, sie tranken), 
puśććli (puścili, sie haben losgelassen), umóvéli śe (umóvili 
śę, sie kamen überein), vévaluü (vivaluü, er hat ausgeworfen), 
télko (tilko, nur), (poślćj = poślij, schicke), proseli (prosili, sie 
haben gebeten), náum'élsáií (najm ilsa, liebste).

§. 43. Das geschlossene é erscheint an stelle des na- 
salvocals: 1) wenn die nasalirung von dem folgenden I as- 
similirt ist minéna für ímnSa (sie ist vergangen), poceni, 
pocena, napocéna für *napoć§ła (sie fing an); 2) wenn die 
nasalirung ganz verschwindet: bćdźe (es wird sein) neben 
regelmässigen bądźe, p'ékne (schön), vćę"gnćli für vfeç'-gnçli 
sie haben hereingezogen.

§. 44. Dagegen zeigt das opp. offenes e, wo das g. p. 
geschlossenes é hat: - serok'i (g. p. sc'rok'i, ab. široký, breit), 
nasmevaü śe (g. p. naśmćwał śę, er lachte aus), vleze 
(vleže, er wird hineinkriechen), doleźć für doleźć, śedźeć
(g. p. śedźeć, sitzen), vedžeč (veciiéé, wissen), pogřeb (po-

2*
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gřéb, begräbniss), desc (déšc, regen), tez (též, auch), tej neben 
téj (dieser), starej bab'e (dem alten weihe), řek neben řek 
(er sprach), ućek (ućekł und uéék, entfloh).

§. 45. Das é im dat. und Ioc. sg. in der pronominalen 
und adjectivischen déclination wird mit folgendem j zu v. 
i neben jéj (ihr), güovi moi (meines kopfes), vsistk'i ti reci 
(der.ganzen diesen rede), s ti b'édi (aus diesem Unglück), 
na ńi (auf ihr), na jedni nodze (auf einem fusse), v velk'i 
miüosci (in grosser liebe) für und neben téj, úéj, jednej,, 
vélk'éj u. s. w. 2) Im comparativ der adverbia: śli dali 
neben daléj (sie gingen weiter), gofi neben gořéj (schlimmer).

3. Nasalvocale.
§. 46. Zahl und aussprache der nasalvocale. — 

Das oppelnsche hat 4 nasalvocale: a, ç (ç), o' (ó), i.
1) ą*) ist offenes a mit der nasalen resonanz; vor Spi­

ranten und im auslaute wird es rein vocalisch ohne con- 
sonantischen nachklang wie an in franz. dans ausgesprochen, 
kąs (stück), gaś (gans), górą (berg), chvilą (weile), chvalą (ich 
lobe). Vor anderen consonanten hört man einen nasalen 
Verschlusslaut: rąnka, prąndko, gąmba.

2) ç ist nasales e, welches sich manchmal dem é nähert (ę). 
Tm auslaute hört man sehr oft einen palatalen oder den­
talen Verschlusslaut: ćęzk'i, pgńćoro, strachę, spusobę, 
tuumęń, pot§n.

3) i( ist gewöhnliches nasalirtes i: dana it (nicht ji !) für 
dała im (sie gab ihnen), ś ńi, (mit ihm) für ś ńim, insi (den 
andern), s cáurm (mit dem schwarzen), jak i (mit welchem).

4) o ist nasabrtes o, das sich in der regel dem ó und 
manchmal dem u nähert (d): vós (bart), vezo (den thurm), volô 
(die wille), sé mnó (mit mir), bratô (den brüdem) für und 
neben bratom, uikó (ich schlucke) für und neben ií:kóm = 
nikám = g. p. íikám.

*) Ich bitte dieses Zeichen nicht mit demselben in der gemeinen 
poln. schrift zu verwechseln. Das g. p. ą bezeiche ich durch o.
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§. 47. Nasalvocale sind im opp. wie auch in anderen 
schlesischen mundarten: A) ursprüngliche, also solche, welche 
die schles. mundarten mit dem g. p., polab. und alth. ge­
mein hat, und B) unursprüngliche, die sich secundär auf 
dem gebiete der schlesischen mundarten entwickelt haben,

A. Ursprüngliche nasalvocale.
§. 48. Ich lege die altb. laute zu gründe, da das system 

-der nasalvocale im opp. viel älterer .ist als im g. p. und in 
allen punkten mit dem alth. übereinstimmt.

altbulg. », opp. ą, g. p. ę:
a) Im inlaute nach den harten consonanten: kąs (stück), 

ah. k*sx, g. p. kęs, gąś (gans), altb. gssbnica, g. p. gęś, 
rąEka (hand), ab. r*ka, g. p. ręka, chąr,ć (lust), altb. *ch*tt, 
chotb, chęć, vąnder, vandruje (Wanderung, wandern), ab. 
*v»drrj>, *v»drovati, g. p. vędrovać, kąndi (worüber, wohin), 
ab. k*du (unde), g. p. kędi, prąndko, sprąndka, nauprą“dzój 
(schnell, geschwind), ab. pr*di,nrn (celerj, prędko, ' gąmba 
(mund), ab. g*ba (sjpongia), gęba, pod dąmbi (unter die eichen), 
dąmbńik, ab. d»bi., d* brava, g. p. dęba, guąmbok'i (tief), 
głęboka., głębok'i, krąćić (drehen), kiw.ghi. (caelatus, proprie 
rotundus), kręcić, mącić śe, mącili śe (quälen), ab. m*ka 
(cruciatus), męćić śę, męka, stąEkać (krank sein), *st»kati, 
stękać, stąr,cni (krank), bąda neben baną, bąr‘dźes, bą“dźe, 
bąMźemi u. s. w. (ich werde sein), b*d», bsdeši u. s. w.; 
będę . . . postąmpovać (verfahren), st»piti (incedere), postę- 
povać, la'mąr,tovać (lamentare), *lam»tovati, lamętovać.*)

b) Im auslaute nach den harten und erweichten con­
sonanten:

§.49. a) Im acc. sg. subst. deck fern.: nogą (denfuss), ab. 
nog*, g. p. nogę, górą (den berg), ab. gor*, g. p. górę,' 
zoną (die frau), ab. zen*, g. p. zonę, vodą (wasser), ab. vod», 
raną (die wunde), ab. ran», g. p. ranę, stroną (seite, gegend),

*) Das w. męża (des gemalils) habe ich nur einmal und zwar mit 
<f: wie im g. p. gehört, das wort ist aber ans den hüchern genommen.



22

ab. stran», g. p. stronę, siją (za siją, um den hals), ab.~ 
šija, g. p. siję, żenią (erde), ah. zemlja, g. p. źemę, gaudką 
(das gespräcli), lauską (den stock;, kartką (das blattchen). 
iiską (die fächsin), córką (die toclitcr), fecką (den fluss), nozką 
(das füsschen), pastuchą (den schaffer), vachą (die "wache), 
dźurą (das loch), pá"ra (paar), cłrnlą (weile), b edą (unglöck), 
skodą (schade), radą (rath), kob'etą (weib), flintą (flintę), zá11- 
puatą (lohn), "ochotą (lust), panną (fräulein;, krainą (land), 
godziną (stunde), sub suitą (galgen), princesą (princessin)7 
gąmbą (mund), trihyą (kraut), suuzbą (dienst). Einmal habe 
ich 'rażę pncinę’ gehört; das g in pncing für pnciną ent­
stand aber aus der assimilation zu ę in rażę für razem.

§. 50. ß) Im acc. sg. der pronom, fern.: na ńą, za ńa 
neben ją für auf sie, ab.: j», tą (diese\ ab. ts, g. p. tę 
(pod tą samą sub'eńicą, unter denselben galgen), přestali tą 
gaudką (sie hörten dieses gespräch auf), urvaü jedną nogą 
(er hat einen fuss abgerissen), ab. jedin», g. p. jednę und 
jedną, porván svoją !a"ską (er griff zu seinem stock), ab. 
svoj«, g. p. svoję.

y) §. 51. In der 1. pers. sg. praes.: mogą (ich kann),, 
ab. mog», n. p. mogę, boją śę (ich fürchte), boja sę, boję 
śę, b'iją (ich schlage), bij», b'iję, chvanlą (ich lobe), chvalj», 
chválę; pridą (ich werde kommen), idą, odeńdą, ab. id», 
jidę, vidzą (ich sehe), vižd», vidzę; chcą, chusta, chcę, 
baną b»d*; vikludzą (ich werde fortschaffen), *kljuźd» 
zapuacą (ich werde bezahlen), podvóuzą śe (ich werde wagen), 
musą (ich muss), u. aa.

2 Altb. a, opp. ę, g. p. ę.
a) Im inlaute nach erweichten consonantsn; jęzik (zungs,. 

spräche), ab. jazyke (lingua,, klękua (sie kniete nieder), 
klękli, ah. *klękati cf. klęti (exsacrari, von derselben wurzel),. 
lakać śe (fürchten), lękaus śe, ulgnkaa śe, auch zlęk fiu1 zlok,, 
*lakati sę, cęn'śći (cęśćej (öfter), ab. caste (densus), ćastiti 
(frequentare), scę"'śće neben scejśće (glück), ab. castit'L (felix), 
kśęzahsek jnnester), ab. knazi, (piinceps), peńędzi (des geides), 
ab. pfenagx, dźeśę"'ć (zehn), ab. desatŁ, véggnéli (sie haben 
hineingezogen), ab. tagn»ti, ęęzkość, ćęzkośćó (schwcrheit),
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ab. Łaziki (gravis), p'gn’ćoro, pgć (fünf), ab. patery, vgn- 
céj (mehr), vaste, śvgnconi (gesegnet), ab. svati (sanctus), 
mgnso und meso (fleisch), ab. maso, obrośńgti (bewachsen), 
dźgkujg (ich danke).

§. 53. Im auslaute:
1k ab. a, opp. e früher g:

a) im acc. sg. der pronom me, će, śe für mg, ć§, śg._
b) im gen. sg. der ja-stämme fern.: studńe (des brun- 

nens) für studií g, ihiuośńicc (der geliebten), kuźńe (der 
schmiede) u. s. w.

§! 54. 2) ab. a, dem opp. ą im nom. und acc. sg. 
neutr, der cons.-stämmc auf -nt-: kśozą (fürst), ab. *kiužř., 
Iva (junger löwe), celą (kalb), ab. tela, ab. *li,vja; aber 
kśozgća, Ivgéa u. s. w.; auch pfecą = *před śą für před śę, 
ab. sa neben śe, me, će. In diesem punkte also sGmmt 
das opp. nicht mit dem ab. überein. Diese inconsequenz 
aber erklärt der umstand, dass im opp. das urspr. g im 
auslaute nicht mehr ausgesprochen wird (und in e über­
geht, z. b. me, će, śe für mg, ćg, śg. Nun konnte dieses 
e auch im kśozg etc. in e übergehen; hier aber gewann die 
analogie des acc. sg. der a-stämme femin. auf ą oberhand.

Geschlossener nasalvocal q.
§ 55. Das o durch ersatzdehnung entstanden aus ą 

und g: a) nach dem Schwunde des ausiautenden n>: a) im 
nom. sg. der a-stämme masc.: smod, gen. smądu, ab. 
*sv»dn, (rauch), domb, gen. daT"ba (eiche), ab. dxbn>; ß) im 
gen. pl. svot zu nom. svgto (feiertagi, ab. svatu, ćelont zu 
nom. celą (kalb), ab. rektu,; b) nach dem Schwunde des 
auslautenden ti, in 3 pers. plur. praes.: "ob'ecajo (sie ver­
sprechen) für *Lob'ecajgtt, ab. obfestajgtt, majo (sie haben) 
für *majgtL, ab. jimatn, *jimajgtL, dajo (sie geben; für dajgtr, 
banq für bądp (sie werden sein) = *bądątL, ab. b*d«tŁ u. s. w.

§. 56« o durch contraction entstanden: 1) im acc. sg.: 
a) der aus -ija- fern, zusammengezogenen -ja-stämme: volo 
(ville) für voli ją zu nom. volá aus * v o ii ja, ab. voija, volj«,
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vézo (den tliurm) neben kuźńą für kuźń<) (die schmiederei) 
zu nom. kužiíá; b) im ace. sg. der zusammengesetzten deci. 
der adj. fern.: staro (die alte) für *starą-ją, ab. staraj*, 
bosko (der göttliche); pronom, demonstr. ję, nom. ja 
(diese) für *jeją; dieser analogie folgt manchmal auch 
to für das gewöhnlich übliche tą: na tę dragę noc (für 
diese zweite nacht); 2) im instr. sg.: a) der vocal, stamme 
fern.; aus -o-jo-, -e-jo-, -i-jo- entstand o: zonę (mit der frau), 
*zonoją, ab. zenoja, duso (mit der seele) für *duseją, ab. 
dušeja, radośćę (mit der freude) für *radośćiją, ab. radostija;
c) der adj. zusamm. decl. fern, dobrę für *dobrę-jeją, ab. 
dobroja; b) der pronom.: se mnę (mit mir), ze sobô (mit 
sich), ś ń()m (mit ihr), für *mnoją, ab. mi.noja, *soboją, ab. 
soboja, *jeją, ab. jej*.

§. 57- Ausserdem erscheint das ę in folgenden fällen:
= ab. a, zakrocuü neben zakrąćuu (er drehte), ab. kragt, 

poręcić (empfehlen), ab. poraöiti (concredere), g. p. (dass.) 
und poručic (empfehlen), baüamotni (flott, locker), ab. matant 
(turbidus), g. p. bałamutni (flott) neben mętni (getrübt) und 
moćić, vös vösa (bart), ab. ast, g. p. vös, mödri (weise), 
ab- madrt, g. p. mędri.

§. 58- opp. o, ab. a: přiáogaé (schwören), pfiśęgaj, 
pnśęgua, ab. sagnati (attingere), g. p. pfiśęgać, oględać 
(besehen), ab. gladati (videre), g. p. oględać, śćoć (ab­
schneiden, enthaupten), ab. tati (scindere), jastřomb, ja- 
sti’9mba, g. p. jastręb', jastf§b'a (habicht), ab. jastrebt (ac- 
cipiter).

8, 59. Manchmal gehen die nasalvocale in reine vocale 
über:

1) a) nasalvocal wird in reinen vocal und nasalcons. 
zerlegt: korungev = choręgev (faline), sémnóm neben sć mnę 
(mit mir), medzi sobóm neben sobę (untereinander); b) der 
folgende consonant assimilirt sich dem rhinismus und geht 
in den nasalcons. über: an = ąn = ąd: baną= *bąną= *bądą 
(ich werde sein), bano = für bądo (sie werden sein), dobanę 
(sie werden herausholen). Das ł nach o, ą, ę im partícíp. 
praet. act. geht in n über und der nasalvocal wird zu ó
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resp. e: zdřimnón (er ist eingeschlummert) für zdrimnöl, 
vp'on śe (er klammerte sich fest), ovinón śe (er hat sich 
verwickelt), "ochiiódnóii (er kam wieder zu sich), śćognón 
(er hat ausgezogen) urznón (er hat abgeschnitten), pocón (er 
hat angefangen), vpirtnón (er hat eingeschoben), vźón (er 
hat genommen), vijón (er hat herausgenommen), přijón (er 
hat angenommen), śjón (er hat herabgenommen), postanón 
(er blieb stehen), zapisknón (er pfiff), přik'ivnón (er nickte 
zu), viéón (er hat ausgeschnitten), zanknón (er schloss zu), 
odénknón (er schloss auf), vzona neben vžena, minena, 
pocena, poceni, vžóňi, vijóni, stanóńi.

2) Der rhinismus verschwindet spurlos: a) im inlaute: 
pékni (schön), pékne, péknó, péknéj, péknemi für und neben 
pgkni, ńesceśćć (unglück) =ńesc§śće, sceálivi, ńescesniu. s. w.; 
(scóśćó == scóńśćó — scgńśćó); uśmóchnóu śe (er lächelte) für 
uśmóchnoł śg, vég'gnéli (sie haben hereingezogen), viňuu 
(er hat herausgenommen) für vinol; b) im auslaute: im acc. 
sg. fern, a für ą: córka (tochter) für córką: dáu bi juz córka 
za zoną, er würde schon die tochter zurfrau geben, měli dvoje 
dźeći: sina i córka, sie hatten zwei kinder : einen sohn und eine 
tochter, smoüa für smouą (theer), ve smoua “ožláu śe (er ist 
in pech zerflossen), za ńa für und neben za ńą; princese für 
princesą entstand nach der analogie des gen. der ja-stämme.

Wie schon erwähnt, geht das ursprüngliche ę im aus- 
laute immer in e über: me für mę, će für ćg, śe für śę, 
ebenso im gen. sg. der ja-stämme: mile für *mil§ (der 
meile), z jask'iiic (aus der höhle), kuźńe (der schmiede), studné 
(des brummens).

§. 60- U ebersicht der urspr. nasalvocale im opp.:
Offene (urspr. kurzej nasalvocale:
Altb. ä — opp. ą.
a) in den wurzeln nach den harten consonanten;
b) im auslaute nach den harten und erweichter con­
sonanten;

a) im acc. sg. der subst. deck fern.; 
ß) im acc. sg. der pronom, deci. fern.; 
y) in der 1. pers. sg. praes.
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Altb. a> opp. g:'
a) im iniaute (wurzelhaft) nach erweichten eon- 

sonanten;
b) im auslaute;

a) e (urspr. g); aa) im acc. sg. der pionom, pers.
und reflexivs; ßß) im gen. der ja-stämme fern.; 

ß) ą für das urspr. g im nom. und acc. sg. neutr, 
der cons.-stämme auf -nt- -n-

Der geschlossene vocal p steht zu ą und g in dem­
selben verhältniss, wie das geschlossene á zu a, o zu o oder 
é zu e. Er entsteht aus "g und a:

a) Durch ersatzdehnung: a) in allen geschlossenen end- 
silben, wo der nasalvocal vorkommt; ß) in 3 pers. pl. praes.;

b) durch contraction der vocale mit ą: a) im acc. sg.: 
aa) der aus -ija- zusammengezogenen -jastämme fern; ßß) der 
zusammenges. decl. der adjectiva; ß) im instrum. sg.: aa) der 
vocalstämme fern.; ßß) der pronom, pers. und reflex; yy) der 
pronom, und zusammengesetzten decl. der adject. fern.

Ausserdem c) als Steigerung des ą und g.
Ueberhaupt altb. * = opp. ą

» == » § 
n *== » '4> ë (*))-

§. 61. Diese auffallende Übereinstimmung in der be- 
handlung der nasalvocale im opp. und im altbulg. führt 
mich zur annahme, dass dieselben Verhältnisse in der älte­
sten epoche des individuellen lebens der ganzen polnischen 
spräche walteten.

Demgemäss könnte man wohl folgende perioden in der 
entwickelung der polnischen nasalvocale aufstellen.

In der I. période, welche sich unmittelbar an die lechische 
(polnisch-polabische) epoche anschliesst, entsprach nach harten 
consonanten das poln. ą (an) dem altbulg. * ; nach weichen 
das poln. g dem altb. a. Diese beiden vocale waren kurz; 
ihnen entsprachen die langen Ę, resp. g, welche in jener 
zeit, als die langen vocale überhaupt in geschlossene über­
gingen, in einen gemeinsamen laut p Zusammenflossen. 
Dieser période entspricht der zustand, in welchem sich
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jetzt die nasalvocale einiger schlesischen mundarten, unter 
anderen der oppelnschen befinden.

IÏ. Periode. Der umstand, dass den beiden kurzen 
nasaivocalen ein und derselbe lange vocal p entsprach, und, 
dass der unterschied zwischen den weichen und harten 
Silben überhaupt, schon im XII. jahrh. aufgehoben wurde, 
bewirkte in dieser période die Vermischung beider kurzen 
nasalvocale ą und ç, wie auch des geschlossenen p mit­
einander, wie es die Schreibweise der denkmäler des XIV. 
und XV- jahrh. bezeugt (ó, an, a, ę, ą, für alle nasal- 
laute.

III. Periode. In den kleinpolnischen mundarten zuerst, 
welchen seit dem XVI. jahrh. auch die Schriftsprache folgte, 
kam ausschliesslich (nach harten und weichen consonanten) 
das § als offener, das p als geschlossener nasalvocal auf. 
In anderen dagegen, wie z. b. in einigen masurischen mund- 
anen, bekam das ą, das Übergewicht.

Die anfänge der IV. période in der entwickelung der 
nasalvocale lassen sich sowohl in der gemeinsprache, als 
auch in den schlesischen mundarten bemerken. Das cha­
rakteristische dieser période ist: einerseits, das vertreten der 
rasalvocale durch die reinen vocale, besonders im auslaut, 
aber ebenso gut auch im inlaut; andererseits das entstehen 
der secundären nasalvocale. Diese unursprünglichen nasal­
vocale fangen in den schlesischen mundarten auch an, in 
reine überzugehen. Es wiederholt sich hier in verhältniss- 
mässig kurzer zeit im bereiche eines dialectes derselbe 
kreislauf, welchen die nasalvocale in der ganzen west- 
slavischen Sprachfamilie durchgemacht haben.

Unarsprüngliche nasalvocale.
§. 62. A. Zu den Worten, in welchen sich der rhinis- 

mus parasitenartig ohne einwirkung des im worte vor­
handenen materials entwickelt bat, wie mgsać neben mesaV 
(mischen), mpškaó neben meskać, uśpść neben uśeść (sich 
niedersetzen), die das opp. mit den anderen mundarten ge­
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mein hat, gehört noch stř(tmpn(>é Sb (sich schütteln), střó®- 
pńijśe für strepńij śe, ah. třepatí (strepere).

§. 63. B. unursprüngliche nasalvocale aus voc. + oa- 
salcons. entstanden:

Im inlauf. ó aus án, on: sklóka neben śklónka und 
śklanka (glas), k(itgnt neben kontent (zufrieden, lat. contentus).

g aus en: kptęnt = kóntént, momgtu zu nom. moment 
(moment), cśfgger —Hirschfänger.

§. 64. Im auslaute:
ą: 1) aus a-j-m: tą = tam (dort), są ~ sam (hier).
2) aus 'e -f- m, resp. é + m in 1 pers. praes. der verba: 

vą = vem (ich weiss), po va (ich werde sagen), uma = umem 
(ich kann, ich weiss), ja — jem (ich esse). Auch in der ge­
meinen Umgangssprache kann man vg, povg, umg besonders 
von den kindern sprechen hören.

§: 1) aus en: tg = ten (dieser).
2) aus cm, wobei es sich manchmal dem § nähert und 

einen nasaldent. nachklang bekommt: im instr. sg. masc. und 
neutr, der sübst.: smokg = smokem (mit dem drachen), 
vilkg (mit dem wolf), rokg (mit dem jahr), kroko und krok'g*) 
(im schritt), papórkg (mit dem papier), strachg (mit dem 
gespenst), s feśtrg (mit dem förster), vatře, vichrg (mit dem 
winde), uorüg (mit dem adler), komratg (mit dem kameraden), 
zajd"eg, zajó'ncęn (mit dem hasen), mrovcg (mit der ameise), 
rażę neben rażę und rażę" (zugleich), psę (mit dem hunde), 
lasę (mit dem walde), kóming (kamin), miélivcg (mit dem Jäger), 
spósobę (in der weise), dźćbg (mit dem Schnabel), godg 
(głodem, mit dem hungar), vösg (mit dem barte), pasę (mit 
dem gürte!), přodg (vorne), stavg (mit dem teich), meeg 
(mit, dem Schwert), z gráufg (mit dem grafen), tuumę® (haufen­
weise), před pouedńg (vormittag), za mastg (ausserhalb der 
stadt), z mgsg (mit dem fleisch), sukng (mit dem tuche), 
potvérdzeňg (durch die bestätignng), zeig' (mit dem kraut).

*) ‘krokię, schritt!’ lautet die inschrift auf der brücke an der 
Oder bei Kosel.
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§. 66. ę, das sich manchmal dem \ nähert, entsteht 
aus êm im locat. sg. der pronom, und zusammengesetzten 
déclination der adj. masc. und neutr.: po caiię svede (auf 
der ganzen weit), v guąmbokę' lese (tief im walde), v tę' jajcu 
(in diesem ei), potę11 (nachher) neben v ti, poti, v ńi (in ihm), 
po lipový mośće (auf der lindenbrücke).

§. 67. i (das sich manchmal einem sehr geschlossenen 
ę nähert), entsteht aus l + m: 1) im instr. sg. der pronom, 
und zusammengesetzten déclin, der adjectiva masc. und nom.: 
śńi (mit ihm), za ńi, před m neben śńę, moi neben moji== 
mojim (mit meinem), svoji (mit seinem), onic (mit jenem), 
samic, jednit, jak'i insi, ini für und neben samim, jednim 
u. s. w. cáurni (mit dem schwarzen), velk'i (mit dem grossen), 
samotni (mit dem einsamen); 2) im -dat. plur. der prcnom. 
und zusamm. deck der adject. i (im, ihnen): daüa i śe poró- 
cić (sie liess sich ihnen empfehlen), rażę i ustópić käuza,Kü 
(auf ein mal liess er sie zurücktreten), podzpkováu it (er 
dankte ihnen), padák \ (er erzählte ihnen), vsistk'i insi (allen 
anderen), tę dvoma (diesen beiden).

§. 68. ó entsteht 1) aus dem geschlossenen á + m: 
a) im dat. plur. der pronomina: nó = nám (uns), vó (vám, 
euch).

b) In der 1 pers. sg. praes. der verba auf -am für 
a-jem: dó (dám, ich werde geben), dáuv<) (dánvám, ich gebe 
oft), zd() śe (zdám śe, ich werde behülHich, nützlich sein), nu) 
(mám, ich habe), pito śe (pitám śe, ich frage), uikó (likám, 
ich schlucke); 2) aus o + m im dat. plur. der nomina: ve­
přít (vepřom, den ebern), zvéřó (zvéřom, den thieren), 
svoi( přáucelí> (seinen freunden), tit panö (diesen herren), 
brató (den brüdern).

Die unursprünglichen nasalvocale werden nicht immer, 
obwohl sehr oft gebildet.

§. 69. Ursprüngliche, wie unursprüngliche nasalvocale 
verlieren manchmal ihren rhinismus: .

i und § werden zu i: s püaei = s piiacę. (mit weinen), 
pod dainbi für dąmbę (unter der eiche), vimovali se razi 
neben rażę (auf einmal), zapomńau o ti pśe (er hat diesen
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íiund vergessen), při ńi für při ni (bei ihm), v jedni kojśe für 
v jedni (in einem korbe), ve vélk'i frasunku (in grosser noth), 
a dobře izech i ňe veřutí (es ist gut, dass ich ihnen nicht 
glaubte), padán i (er sagte ihnen), k'edi i chto dobře ucińi 
wenn ihnen jemand etwas gutes timt).

ę wird zu é: ńe mogą kováule při váus bić (ich kann 
nicht bei ihnen ein schmid sein).

ą wird zu a: i ta jak přisetí für tam, tą (und als er 
dort hingekommen war).

Uebersicht der unursprünglichen nasalvocale: 
ą = a + m 
„ = 'e -f iß (h + m)
§ == e + n
ę, é ‘= e + m
§, \ — é + m
i, é = i + m
o,ó = á + m
„ » = o + m
« „ = ó + m

4. Zusammenziehung der vocale.
§. 70. Nach dem Schwunde des j wird i + a zu áu: 

přáué = *při-a-é = přijáé, přáu, přáuli (gut meinen), přáuéel 
= přiácel = přijáéel (freund).

o + a wird zu a: in povadaé, povadál schwindet v und 
■o verkürzt sich: poadaće (ihr sagt), poadáu (er sagte), poa- 
daua (sie hat gesagt), das bildet die übergangsstufc zur 
vollen Zusammenziehung in: padáu, padaüa und padá. 
Ebenso zieht sich oe in povedžeé in e zusammen: pedzáii, 
pędzana, pedźeć für povedzáň, povedžaua, povedžeé. se für 
und neben sob'e.

Nach Schwund des ü (t) im particip. praet. fern, fliessen 
zwei a + a in ein langes und doch oďenes ä zusammen, 
das auch den accent behält, so z. b.: ulęka śe neben ul§- 
kaüa für ulgkala (sie fürchtete), padä neben padatia = uo- 
vadala (sie sagte), pakä neben püakaüa (sie weinte).
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e + a wird zu a in třa für třeba, eine übergangsform 
findet sich in einer teschener (Ustroń, V'isla) inundart, wo 
man třeja neben třeba (man muss, es ist nothwendig), spricht.

i + i wird zu i: piidą = *pfi-idą, g. p. přijde (ich 
werde kommen).

e+je zieht sich in 'i zusammen: i'i=ńe jest für ńe jest: 
ńi jesce (noch nicht), poradzö vikonač albo ńi (werden sie 
es ausführen können oder nicht), ja" fii (ich nicht). Manch­
mal spricht man bë (langes e wie ee) für będą,: be inusáu 
(ich werde genöthigt),

5. Accent.
§. 71. Wie im g. p. so fällt auch im opp. der accent stets 

auf die vorletzte silbe, sogar in den subst. fern, auf -ijá, 
z. b. lelija, g. p. lilija, rnaiijá”, g. p. màri-ja. Der accent 
zog sich auf die drittletzte silbe im neupolnischen zurück, 
nachdem das auslautende geschlossene á sich in ein offenes 
a umgewandelt hat.



IL Consonanten.

Gutturale.
§. 72. k wird sehr oft vor i, e, ê, ę (aus era, im) nicht 

erweicht: velkich (der grossen), ki = (k'edi, wenn), vuoski 
(die haare), také reci (solche dinge), jakego (welches), vsistke 
(alle), velke (grosse), śedmcrake (siebenfache), jednake (ein­
fache), před rokę (vor einem jahre), gónkg (mit der jagd), 
za vilko (nach dem wolfe), z jakg (mit welchem), v guąmbokę 
leśe (tief im walde).

§. 73. In der gemeinen Umgangssprache, wenigstens 
im Königreich Polen, wird nicht mehr das tönende h aus­
gesprochen; man hört immer ch: chonor (ehre), chańba 
(schände), chuk (getöse), wie chwała (rühm); im opp. (so 
wie in Litauern hat sich das tönende h bewahrt: huk neben 
chváua. Dagegen in den gebirgsgegenden des Tatra herrscht 
eine entgegengesetzte extremität: dort wird, auch von den 
gebildeten, nur das tönende h ausgesprochen: hodźić hvala, 
h§6, ořeha.

g. p. ch = opp. k in korungev — chorög'ev (fahne), cf. 
cech. korouhev, g. p. ch == opp. s in suepaé = chlépac 
(saufen).

Palatales j.
§.74. g.p. j, opp.ń: ńedbami= *jedbavni, g.p. jedvabni, 

viníc = vijíc (ausgehen), vei'ść (vějíc, hineinkommen), přeiííé 
(= přejíc, durchgehen), odińść = odejść (fortgehen), "odćr.dą 
(odejdą, ich gehe fort), ozeilść śe (auseinandergehen), “cbeńść, 
herimgehen).
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Linguale.
§. 75. Die aussprache der lingualen č, dž, ž, š kann 

als eintheilungsprincip aller polnischen volksmundarten in 
zwei grosse classen dienen. In einer von diesen clässen 
werden die genannten laute so, wie in der höheren Um­

gangssprache und in anderen slawischen sprachen aus­
gesprochen; also: člověk, russ. čelovék, cech. člověk, je- 
ždžg, russ. pojeżdżą], poježdžajťe, geschrieben pojezžaj (fahre), 
zić, russ. žiť, sic, russ. siť. In der zweiten classe der poln. 
mundarten werden diese laute zu dentalen c, dz, z, s: 
clovek, jezdzg, zić, sie. Da diese aussprache unter andern 
auch den mazurischen mundarten eigen ist, nennt man sie 
gewöhnlich die mazurische, und alle so sprechenden polen, 
mazuren. In diesem sinne also ist auch die oppelnsche 
mundart eine mazurische; man spricht hier: jeżdżą (ich fahre), 
gvizdzą (ich pfeife), seść cesk'ich (sechs böhmen). Nur Polnisch 
Neudorf (polská" nová"veš), eine meile südwest von Oppeln, 
dicht an der grenze des deutschen Sprachgebietes, ist nicht 
mazurisch.

Doch haben sich auch im opp. spuren der lingualen 
aussprache der laute š ž, č dž erhalten. So z. b. im po- 
goršili (sie haben verschlimmert) schützt das vorhergehende 
linguale r das s; ebenso wird das s vor 1 fast wie ś aus­
gesprochen, přišli, šli neben śli (sie sind gekommen, sie 
gingen). Doch dźer-zeć, g. p. dźerzeć, altb. druzati (halten) 
und drzeć, g. p. drzeć (zittern) haben z.

Ausserdem spricht man hie und da: śum (sum, sausen) 
neben sum, pospuścali neben pospuscali (sie haben herunter 
gelassen), źelaso neben zelazo (želazo, eisen), feśter (förster 
nach der schlesischen aussprache des Wortes wie förschter), 
śnepa (schnepfe), ośfgger (hirschfänger).

G. p. ž = opp. f in póřicaé für pozicać (leihen; borgen) 
neben pozicać.

r-l-laute.
§. 76. Das erweichte ř wird in allen schlesischen mund­

arten scharf von ž und š unterschieden, was im g. p. nicht
8
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mehr der fall ist. Es wird durch vibration der Zungen­
spitze hervorgebracht und besteht aus einem zitterlaut mit 
einem nachklingenden, Spiranten: rrr**• ■ -, so z. b. vařič 
(kochen), aber vazic (für vazic, wiegen).

Das g. p. r = opp. ř: střibro, střibuo srébro (silber), 
po,střední=pośredni (mittelmässig), zdřódůo= źródło (quelle), 
zdřaduo, g. p. *źradło (spiegel) wie źrenica (aber sovizdřál, 
eulenspiegel). Die grundformen waren: srebro, posrëdiii, 
źródło, zńadło mit weichem ř; aus diesen formen bildeten 
sich in der zeit, als die polnische spräche das weiche ř in 
ř umwandelte, einerseits: śrebro (jetzt srébro), pośredni, 
źródło mit Übergang der erweichung auf das vorhergehende 
s, resp. z; anderererseits nach der analogie des cech. 
stříbro, prostředni erweichte sich das r zu ř, da das vor­
hergehende s, z durch einschiebung eines t, resp. d vor 
der palatalisirung geschützt wurde, opp. mřo = g. p. mro 
(sie sterben), ttfaüo — trvalo (es dauerte). Dagegen g. p. 
ř = opp. r in b'eres = b'eres (du nimmst), b'ere = b'ere (er 
nimmt).

§. 77. g. p. hartes ł wird im opp. labial als kurzes ü 
ausgesprochen: güova (kopfj, chodźuu (er ging), mau (er 
hatte), miiiość (die liebe).

g. p. ł = opp. I: uoltá“ř = oltář (altare), falsivi (faíšiví, 
falsch); dagegen tiokaj = für łokaj, g. p. lokaj (lakai).

§. 78. Ueber die Wandlung des ł in n nach nasal- 
vocalen §. 59. Hier ist nur zu bemerken, dass der Über­
gang des ł in n früher stattgefunden hat als die Wandlung 
in ü, d. h. n entstand unmittelbar aus i, und nicht erst 
aus ü, da ein labialer laut unmöglich zu nasaldentalen 
werden konnte.

Dentale.
§. 79. Das deutsche d = opp. t in trach = drache, da­

gegen: adest für g. p. atest (attestatum).
d geht manchmal nicht in dź über, so z. b. in dveří 

neben dzvéře (thür).
z in rznoć (schneiden) fliesst nicht mit dem vorher-



gehenden r in ř zusammen, wie im g. p. řnoc. Auch die 
Litauer sprechen rznoć.

§. 80. Zwei praepos.: altp. z, alth. izu. (ex) mit gen. und 
s, alth. sri (cum) mit instr. sind im neupoln. (his auf un­
bedeutende spuren in den Zusammensetzungen) in eine 
praeposition zusammengeflossen. Im Sprachgefühle giebt 
es nur die praeposition z, mit gen. und instr., obwohl vor 
tonlosen cons. das s noch gesprochen wird. Im opp. und 
in den schlesischen mundarten überhaupt hat das s das 
Übergewicht genommen, so z.b. srosuo śe (zrosło, zusammen­
gewachsen), posvoüuvaü = pozvolivál (er hat zusammen­
gerufen), śmiuuj śe (zmiłuj śę, erbarme), posuaźili (pozłaźili, 
sie sind herabgestiegen), sjon (zdjoł, er hat herausgenommen), 
sé mno (ze mnö, mit mir), s nami (z nami, mit uns), s vąndru 
zvgdróvki, von der Wanderung), se mńe (ze mńe, aus mir) 
neben ze żerne (aus der erde), ś ńie (z ńim;, ś ńim (mit ihm), 
ś ńego (z ńego, aus ihm), ś ńo (z ńo, mit ihr), ś ńej (z ńej, 
aus ihr), s ńćńii (z nimi, mit ihnen), seblék (zvlókł, er 
hat herabgezogen).

§. 81. Palatal-dentale ś, ć, dz nähern sich sehr oft der 
aussprache nach den lingualen š, c, dz: s'e neben śe (sich, 
und ob, wenn), pašóni (geweidet), šmerč' (tod), b eb'e (dich), 
poc (komm), džura neben dżura (loch).

Das altpoln. jini, altb. im. (alius) hat einfaches n, ebenso 
das opp. ini, inego, inich neben innego.

Labiale.
§. 82. Das p bleibt manchmal vor i nicht erweicht: 

do piviiice (in den keller) für und neben pivňica.
Das weiche f, urspr. v, spaltet sich in fj: chfjaü, wohl 

für urspr. chfijać, altpoln. chvěj a ć (schütteln).
v wird zu m in smód für svód (rauch); zu g: gdova 

(wittwe) für vdova; zu h: hnet für vnet (bald).
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Consonantische lautgesetze.
Assimilation.

§. 83. Anähnlichung dem organe nach:
m wird zu n nach z: vezna für vczma (ich werde nehmen).
š bleibt nach r und geht nicht in s über in pogoršili 

(âe "haben. v evsebXmmeft').
s, urspr. ě, geht vor 1 in ś, śli (sie gingen), pośli, 

přísli. '
z und s vor ń und 1 werden auch zu i, resp. ś: "oźlau 

(er goss aus) für rozlał, áláuz (er ist herabgestiegen) für 
zlazł, śńim (s ńim, mit ihm),' śńego, śń(), śńej, śńemi, śńich.

c, urspr. h, geht vor ć in ć über: uććivość (ehrlichbeit) 
für ucéivosé—uěavoéé.

m wird vor ń manchmal zu m: mńe (mich) für mńe.
§. 84. Es braucht kaum erwähnt zu werden, dass ton­

lose cons. vor tönenden tönend, und umgekehrt tönende vor 
tonlosen tonlos ausgesprochen werden. Im oppelnschen ist 
man in dieser hinsicht überaus bequem; man kann dort 
hören: tag mu řeg lev = tak mu řekl lev (so sprach zu 
ihm der löwe), adidźeś ti pón dobři = adié jeś ti pán 
dobři (bist du doch ein guter herr), padřeno für pa­
třeno == patř jeno (sieh mal nur), kübrna für kupma (kaufen 
wir beide), ozem für ośem (acht), aber kvoli, g. p. gwoli 
(willen).

Zusammenfliessung.
§. 85. r + z zu ř: im comparativ zum altpoln. barzo 

(sehr), bařéj (für barzćj), g. p. bardzo, bardzéj.
d + ś zu c: pfecą=pfedśą=phedśę (doch), g. p. přeég= 

und přeée.
ć -}- č — é, pgéesk'ich neben p'ęć cesk'ich (fünf böhmen 

Polnisch Neudorf).
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Zusatz von consonanten.

§. 86. j wird eingesetzt: vor den palat.-dent. ś, ź, ń 
und dent, s, z, c: v jedni kojśe für kośe = *kosé (in einem 
korbe), pojśli (sie sind gegangen) für pošli, zajśli, "ozejśli íe 
kejś neben keś = kédis (irgend wenn), jejść und jejś für 
jeść (essen) in scejśće, scejslivi (glück, glücklich) neben 
sceśće, sceálivi und scęśće, scgálivi ist das j als ersatz für 
die geschwundene nasalirung eingeschoben; vsijsci neben 
vsisci (alle), přijsou neben přisou (přisedl, er ist an­
gekommen), vejz neben veź (nimm), ujzdřátí neben uzdřáií, 
g. p. ujřál für uzrál (er erblickte), přijzdřáu śe (er besah), 
lujcki, lujcká" (ludzk'i, menschlich), nómajnsi — *nájmóejši 
(der kleinste).

Dagegen wird j nicht eingesetzt: rv'ice neben rvijce 
(reisset), do dźiśa für g. p. do dźiśaj (bis heute), "oćec neben 
“ojćec, g. p. ojćec (vater).

§. 87. t, resp. d wird zwischen s und r, resp. z und r ein­
gesetzt: střibro und střibuo, srébro (silber), postřehni — 
pośredńi (mittehnässig), uzdřáu, uzdřaua für uzrál, uzřala 
(er, sie erblickte), zdřá“duo für *zřádlo (spiegel), cf. sovi, 
zdřál (eulenSpiegel), obezdřáu śe neben pozřec u. a. m., 
zdřóduo für *zfódło (quelle), g. p. źródło.

Dagegen sjon = *sjol für g. p. zdjol (er zog heraus).
m wird nicht eingesetzt: in truna, altpoln. truna, neu- 

poln. trumna (sarg); ebenso v in chićić für g. p. cłmćić (er­
tappen, fangen u

Schwund.
§. 88. Gutturales g schwindet im anlaute. dić für 

gdić (doch), dźe — gdźe (wo), rubi = *hrubi = grubi (dick), 
cf. robák für grobák.

k (urspr. g) im inlaute: po leku = po lekku = po legku 
(leicht, sachte).

h schwindet im anlaute: ośfęger (Hirschfänger).
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§. 89. Palatales j schwindet immer im anlaute vor 
i §. 2, vor u: uz = juž (schon). Im inlaute: přiéé für 
prijiść (kommen), přidže für přijidze, poć (podź) = pójdź 
(komm), přáuc=přijác (gut meinen), přáuéel, g. p. přijáéel 
(freund), vinâ'd, im posenschen vinájdl (er fand).

§. 90. Linguale, r schwindet im anlaute: in der 
praeposition roz: "ozeńść für rozejść śę (auseinandergehen), 
"oéman śe = roześmał śp (er lachte), "ozervâü (er hat aus­
gerissen), oźlau (er hat vergossen), “ozgorsoni (erzürnt), 
'‘ostras (er hat zersprengt), ozpovadáu (er erzählte). Im in­
laute: kacma == karbma (wirthshaus), kacmàur (gastwirth), 
kacmál,rka neben karčmárka (gastwirthin, (Polnisch Neudorf), 
fester, feśter (fórster), stuchua = šturcbfa (sie stiess), ośfęger 
(hirschfanger).

I schwindet im inlaute: gup'i neben güupi, durnmi, 
gupec (narr), dugo neben duugo (lange), dubać, vidubaé für 
viduubac (ausstechen), suga neben süuga (diener), suchać 
suchej, suchejće, sucháu, usuchnęć neben suuchać u. s. w. 
(hören), mun = *müun neben min und müin (mühle), muná«ř 
und minál,f = mlinái (müller), godp neben ghodę (głodem, 
durch hunger), covek neben cüovek (mensch), modi, muodi 
(jung), modźeńec (muodźeńec, jüngling), daa neben daüa (sie 
hat gegeben), muśaa (sie musste), miślaa (sie dachte), pakaa= 
püakaua (sie weinte). Im auslaute nach u (ó): pu třeéa = 
póu třeóa (dritterhalb), ujechali na pu lasa (sie fuhren bis 
zur mitte des waldes); im particip. praet. activ. nach con- 
sonanten schwindet das ł ohne ausname: ućek, uććk = ućekł 
(er ist entflohen), řek = rekł (er hat gesagt), seblék = zvléld 
(er hat herabgezogen), móg=mógł (er konnte), śćog für 
*śćęgł (er hat herausgezogen), utar (er hat abgewischen), 
otvar (er öffnete), zawar (er machte zu), umar (er ist ge­
storben), zezar, obzar (er hat gefressen), uśaud (er setzte 
sich nieder), dopánd (er ergriff), lďiá“d (er legte), vod (er 
führte), jáud (er ass), vlaüz (er kroch hinein), ugriz (er biss), 
vivóz (er fuhr hinaus), "ostřas (er zerbrach), viiiós (er brachte 
hinaus), přinos (er brachte), vicep (er warf hinaus).

z schwindet in zavdi für altpoln. zavzdi — zavšegdi (immer)
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§. 92. Dentale, t und st schwinden in 3 pers. praes. 
des verbums bić (sein): co tvoj pón jes? (wer ist dein herr?), 
a jus temu jes rok (es ist schon ein jahr), jez naus seść 
(wir sind unser sechs), jezech=jest ech (ich bin), tři latach tu 
jes (ich bin hier drei jahre), tag ńech je (sei es so), to je 
coś (das ist etwas), je zapuacóno (es ist schon bezahlt), 

t bleibt in stváMi für *fttváurti, g. p. evárti (der vierte), 
d schwindet im inlaute: vele = vedle (neben), posoü 

neben posed (er ging); dagegen bleibt es in "ochuódnón, 
g. p. ochłonoł (er kam zur Besinnung).

ć schwindet in jejś für und neben jejść und jeść (essen), 
peń dvadzes'ca für pęn'ć (fünfundzwanzig), 

z in tera für teraz (jetzt).
§. 93. Labiale, v schwindet im anlaute: sistko neben 

vsistko und vsicko (alles), schód = vschód = *VŁzchód (aufT 
gang, Sonnenaufgang), stáuvej (stehe auf) für vstáváj, stá"varíe 
(das aufstehen); im inlaute: zmaurtvichstaü (er ist von den 
todten auferstanden), pérsi, pérsá" für p'érvsi (der erste),, 
padán für povadáu (er sagte), pedźeć für poved/ec (sagen).

Umstelung.
§. 94. Das oppelnsche kennt folgende fälle der Um­

stellung von consonanten: křipop für přikop (róv, graben), 
pestřen, pestřonek für *persťéň, *persťónek, g. p. perśćeń, 
perśćonek (ring), ńedbavni=jedvabni (aus seide).

Dagegen nur: džveři und dviře für neupoln. dřvi thür).

Dissimilation.
§. 95. Dissimilation durch Veränderung der verschluss- 

oder verengungsstelle: čk wird zu fcf: zecfajo = zeěkajo = 
zaćekajo (warten sie).

r-r wird zu j-r: majmurovi für marmurovi (marmor). 
ř-r in ř-i (ü) střibuo = stříbro (silber). 
ct (tilgt) wird zu jst: bogajstvo = bogactvo — *bogat stvo 

(reichthum).
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Dissimilation durch Veränderung der Stellung der 
organe (Übergang von momentanen in dauerlaute und vice 
versa): kt wird zu cht, chto neben kto (wer), chtori neben 
ktori (welcher), ńechtori (mancher), rechtor = rektor (dorf- 
lehrer); ct (et) verwandelt sich in st, s'lachestvo = šlachectvo 
(adel), stiře = *étiře (vier), stváMi — *6tvá,lrti (der vierte).

tk wird zu ck in vsicko, altpoln. všitko, neupoln. 
všistko (alles).

sch wird zu sk: skovéj neben schovej (bewahre), při- 
skleh'ej = prischleb'ej (schmeichle).

vl wird zu hl: seblék für sevlek (er hat her abgezogen); 
hier aber wirkte die analogie des oblek für ob-vlék, obłok 
für obviok u. s. w.



Formenlehre.

Zur stammbildungslehre.
§. 96. Von den verbalstämmen erwähne ich hier 

nur einige, die anders gebildet sind als im g. p.
Particip. praeter, act. auf -ht -ła -ło.
Von den stammen auf -no- fällt dieses no ab: ćęgnoć 

(ansziehen), śćęg, ćepnoć (Werfen), vičep.
Das verb. otevřeé (aufmachen) bildet particip. praet. 

act vom stamme var-, uot-var, "otvarüa (wie zavřeé, zavarl, 
zavarla, g. p. otvofil, otvořila.

Von dem praesens-stamme na-jid- (najdę, vinajdę), par­
ticip. praet act vináM = *vi-na-id-ł, im posenschen vinájdl, 
g. p. vinálázl (er hat gefunden).

Das verb. pożreć (fressen) bildet das part praet. act 
pczezřáu — *poze-žrá-l für g. p. pożarł.

§. 97. Participia praet. pass. -ta-, -na-.
Im polnischen, wie in anderen slavischen sprachen 

bilden verba intransitiva kein participium praet. pass. Da­
gegen im opp. wie im polab. (Schleicher, Polab. §. 128) 
wird ein part, praet pass, zu verbum mieć: u-mar-ti (ge­
storben) gebildet; zu verb. roz-stać śe: rozestani als fern, 
substantivisch gebraucht: rozestanä (abschied), na rozestano 
(zum abschied).

zamkńoni (geschlossen) zu zamknęć für g. p. zamkńęti.
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Anmerkung. Transgressera, praes. und praet. auf 
oc-, v, vši: čitajoc, ap. přeéitav, přečkavši kennen die 
schlesischen munclarten nicht.

Substantivische stamme.
§. 98. Suff, urspr. -ä-
pastucha (schäfer) ist fern, für g. p. pastuch.
Suff. j. Ein beispiel für diese bildung ist das aus dem 

französischen durch das deutsche entlehnte wort kanapej 
für kanapa, canapé gen. kanapeju wie olej, oleju.

Collectivstämme auf -ije- werden gern gebildet: kvééé, 
gen. kveéá" (blumen) von kvát, skáulé = *skälije (gestern).

Stämme auf -ina-
Zu Vpek: pecina (p'çc pecin chleba, fünf gebäcke brod) 

für pecina.
Zu y svak? svačit (vesperbrod essen), svačina (vesper- 

brod).
Stamme auf-izna-- dźelizna (tři tvar de dzelizni=(anthcil)
Stämme auf -rbkrb-, -ikn,-, -aclra-, -ka-
vom stamme gona-: gonek (jagd), gonkę (rasch); von 

der Wurzel stp (spać, schlafen), śpik (schlaf), und von dem 
stamme stji- für S’npn-: śńik (träum).

Für gem. poln. sëupak hat das opp. scuka, russ. 
štuka (hecht).

grabaźńa’lk (?), der Spitzname für einen ungeschickten.
hadirlák (lumpensammler) aus dem deutsch, hadêrlump.
Das suff. -ách liegt im Worte kś§zńusek = *kśęzach- 

i.kri, (priester) vor.
Stamm mit dem suff. -ten- gebildet: mrovec, mrovca 

(ameise) für g. p. mróvka.
Stämme auf -ość- (ostb-): von dem stamme misliv- 

mislivosé (jagd); vom stamme vartn- (varéen), vartnoáé 
(der werth); vom participialstamme zachoval: zachovauoáé 
(Schätzung).

Deminutiva auf -tk%-: kśęzausek (priester) = *ksęzach- 
jek; -ok-tlen- panocek (herrchen) neben sinecek (söhnlein).
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gáBclka (die rede), váurka (das brauen'), piska (strich), 
zrob'uu mu p'iską přez gąmbti (er Lat ihm einen strich über 
die tippen gemacht), facka (ohrfeige).

Suff, -tka-
stąncka (krankheit), stąkać (g. p. stöhnen, schles. krank 

sein), k'iska — lťiška (k'iéic, kvas), dicke milch, g. p. blut- 
wurst.

Das wort liscicka (flieh,sin)=lišcicka besteht aus mehre­
ren suff.: *lis-Lk-ik-Lka.

Einige adjectivische stamme.
§. 99. Auf -ovL- orüovi für g. p. orli: oriíove pórka 

(adlerfedern).
Auf -avu,- cmavi (schattig), čmave dolini (schattige 

thäler).
Suff, -iki.- calk, całka, całko: do caüka (gänzlich).
Suff, -'ata: grabaźńati (ungeschickt).
Suff, -ista: skřidlisti für g. p. skřidlati (beflügelt).
Für das g. p. clzik'i kennt das opp. dzivi: dzive kuri 

(wilde hulmer), cf. cech. divoký.
Suff, -nm.- ist erkennbar in vartnosc = von varcen 

(wertli).

Steigerungsformen der adjectiva.
§. 100. Auffallend ist die bildung des comparativs zu 

małi: majnsi und majňsi, cf. Čech. menši, sloven, manj, 
manjši, serb. maň-

pervejsi, = *pn>včj — asi ohne erweichung des v vor é 
neben pérsi = pérvši (der erste).

Vom Stamme inak- (inak, anders): inakši (der andere).
insi neben inni, ini (alius).
lepsi, luMepsi neben náulepséj wird adverbial, für lepej, 

najlepéj gebraucht; zebi ( se jak ná“lepsi povodziüo (möge 
ihnen am besten gehen), jak náulepsi mozes (wie du am 
besten kannst), náulepsi pro») će (ich bitte dich sehr).

»
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Zahlwort. Cardinalzahl.
§. 101. Bei persönlichen substant. masculini generis 

haben die zahlen zwei, drei die form: dva, tře neben tři, 
nicht wie im g. p. dvaj, třej: dva princové (zwei prinzen), 
ći tře (diese drei) neben tři.

stiře neben stiri für g. p. čtéri, altb. fcetyre (vier), 
dvesta für g. p. dveáťe (zweihundert).
Andere cardinalzahlwörter unterscheiden sich nicht von 

den gemein polnischen. Ueber á in jedenaśće u. s. w. §. 16, 2.
Die einer in Verbindung mit den zehnern, werden' nach 

deutscher art vor die letzteren gestellt: dva a dvadźeśća 
(22), p'§ć a tndźeśći (35;, pęćdvadźeśća (25).

Ordinalzahlen.
§. 102. dvanásti für g. p. dvunásti (der zwölfte), dva- 

dźósti für g. p. dvudžesti (der zwanzigste).
Wenn eine Ordinalzahl aus einem und zehnern besteht, 

so bleiben die einer cardinalzahl, und nur die zehner nehmen 
die ordinale form, an, und nur sie werden declinirt: stiri 
dvadžósti (der vierundzwanzigste), do stiri dvadžóstego roku.

Einige aus den pronominalstämmen gebildete 
partikel, adverbia, conjunct. etc.

§. 103. Von dem stamme ka-: k'e und ki für k'edi 
(wenn, als und wann), k'e přisoii (als er gekommen ist), k e 
go vezne (als er ihn fasste), k es vichodzi (wann geht er aus), 
aie k'e chceće (aber wenn Sie wollen).

k'ebi = zebi (damit), prosiüa ich k'ebi śe na bacność 
vźóńi (sie bat sie, sie möchten sich in acht nehmen).

k'ela für g. p. k'ilka (einige).
Anmerkung. Ausser k'ela kennt das opp. noch die 

formen tela (so viel, g. p. tile) und vela (viel, g. p. vele). 
Es können genitive singularis, oder nominative resp. accusa- 
tive pluralis sein. Hier gehört auch śiua (śiła) = g. p. jak 
Vele (wie viel), zu nom. *śiło vom pronom, stamme -si-, 
altb. st (hic), mit dem suff. -1-: k'edi jeno jeść a pić tela
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dostano śiiia banę chćeli (wenn sie nur so viel zu essen 
und zu trinken bekommen, wie viel sie haben wollen;.

Suff. -di-. Ausser kądi, g. p. kędi (wohin), zavdi, g. p. 
zawždi kennt noch das opp. inedi (in anderer zeit), cf. g. p. 
comparativform jindzéj (anderwärts).

opp. tedi für g. p. vtedi (in jener zeit).
Vom stamme sa- ist noch sehr gangbar sam, są für 

samo (hier), correlativum zu tam, tamo (dort), wofür das 
g. p. tu, tutaj hat

Der acc. sg. neutr, śe vom prcnom. *śi, śa, śe, altb. st, 
wird im opp. (und nur hier, in anderen schlesischer mund- 
arten ist es unbekannt) als fragepartikel für das gern, polm 
ei (vom stamme ki- kt-) = ob, wenn, gebraucht, "obacimi, 
śe zaś tą kogo ńe mas (wir werden sehen, ob jemand da ist), 
śe t'eb'e bóg připrovadžuu, ci jakg insę spursobę ... (ob 
dich Gott hergeführt hat, oder auf eine andere weise ...).«

Für das g. p. tu ta -j (hier) hat das opp. tukej = tu-ka j 
mit dem suff. -ka-, das auf den pronominalstamm ka- zurück­
zuführen ist.

Für g. p. teraz kennt das opp. terazk'i neben terasz" fjetzl).

/

9
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g. 104. tidźeń (woche), bildet im g. p. die andern casus 
beider numeri vom stamme: *tigo-di>n-ja-, im opp. dagegen 
vom stamme *tidnja-, also: \tkliia, tidnovj, .plur. tidńe, tidńi, 
tidnonĄu. s. sv- V\ .»

jastřab' jastrçb'a (habicbt) ist im opp! in die a-stämme 
übergeschlagen: jastřoba, jastro1"bovi.

■ mono für jimono, stamm jimen- ist auch im sg. in die 
déclinât, der a-stamme.übergetreten: monor mona, monem.

Genitivu\ sg. Folgende a-stämme masc. haben die 
ursprüngliche endung -a für die im neüp. übliche -u bewahrt: 
ogroda, n. p. ogrodu (des gartens), lasa für. lasu, do lasa 
(in den wald).

von dźiś (duit-śt) od dźiśa (von heute an), do dźiśa 
(bis heute), wofür das g. p. od dźiśaj, do dźiśaj hat.

Für do domu spricht man gewöhn!'c‘ d dóm (nach 
hause). Die form doma, doma und v doma hat die fonction 
des locativs (zu hause).

ja-stämme fern, haben die altpolnische endung e, altb. ę: 
muiiicije (der ammunition). poü mile (halbe meile), z jask'ine 
(aus der höhle), kuźńe (schmiede), do krolevsk'éj studné 
(zum königlichen brunnen), do pivnice (in den keller),

• * V .. I

\
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“ob'etnice (des Versprechens), od suďeiíice (von dem galgen), 
do kaplice (zur kapelle), dláu miuośóice (für die geliebte). 
Dieser analogie folgen: do kolasę (zur kalesche), "ot prin­
cese (von der princessih).

Dativus sg. Folgende -a- und ja-stämme masçulina 
haben die endung -ov'i für das g. p. u: lvovi (dem löwen), 
g. p. lvu, bratovi (dem bruder), ojcovi (dem vater); da­
gegen: ku domu (nach hause), g. p. domovi, ku vecoru (gegen 
abènd), g. p.ku večorovi, temu kraju(diesem lande), g. p.krajoví.

Accusativus sg.: pouą (halb) für pół.
Locativus sg. ja- Stämme masc. haben die endung u. 

Eine ausnahme macht im opp. v kojśe = *košé zu nom. koš 
(korb), g. p. v kosu.

Vocativus sg. opp. muodźeńcu für g. p. młodźeńbe.
§. 105. Pluralis. Das wort brat (bruder; hat im poln. 

für plural die colleetivform:. braća, braci, braćą .verwendet. 
Daneben aber hat das opp. die formen bratové, bratóv, 
bratom u. s. w.

přijácel bildet im g. p. alle casus plur., mit ausnahme 
des nominativs, vom a-stamme mit dem vorhergehenden 
harten consonanten ł: prijaćół, přijáčolom, prijaćołi; das 
oppelnsche dagegen hat den ja-stamm im ganzen plural be­
halten: přáuéeli, práucelóm u. s. w.

Nominativus. fen neupoln. haben nur die Personen­
namen die eigentliche uominativendung -i -ove; alle anderen 
subst. ersetzen den nominativ durch den accusativ. Im 
opp. hat sich die alte uominativendung auch bei den thier- 
namen erhalten: t'i tře velci ptáuci (diese drei grossen vögel), 
peskove (hunde). "'f

tři kuóse (drei ährenj für kuosi folgt der analogie der 
ja-stämme, wie końe; ebenso princese für princesi, wie duše, 
ab. duśę.

Genitirus. Die endung -ov ist im g. p. nur den 
a-stämmen masc. eigen; im opp. aber bilden den genitiv, 
nach dieser analogie auch die feminina und neutra: izbóv, 
g. p. jizb (der zimmer), zabóv, g. p. žáb (der frösche), 
mejscóv, g. p. mejsc (der orte;.
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Accusativus. Plurale tantum, g. p. pleci (schulter) 
habe ich im opp. im acc. in der form v pieca gefunden, also 
zu sg. plece wie russ. pleëë.

Vo ca ti vus. Das wort komrat hat für den plur. die 
collectivformen komraéáu etc. angewendet, im vocativ. jedoch 
findet man komraći neben komraéá".

Anmerkung. Die analogischen formen voc. sg. muo- 
dźeńcu für mudźeńce (če), loc. sg. kojśe für kosu (kosu, 
gen. sg. téj princese, téj kolasę für princesi, kolasi, nom. 
plur. kuose für kuosi, princese für princesi, beruhen auf 
dem lautlichen Zusammentreffen der lingualen cons. š, ž, c, 
dž mit den dentalen s, z, c, dz. Im allgemeinen haben 
diese lingualen cons., obwohl dental ausgesprochen, ihre 
einwirkungskraft auf folgende vocale bewahrt. In manchen 
fällen jedoch vermag das Sprachgefühl nicht mehr zu unter­
scheiden, ob es mit einem urspr. dentalen oder mit einem 
lingualen zu thun hat. So z. b. in der form v kojśe zu 
nom. kos (g. p. koš. korb) fühlt man im s, Qbwohl er aus 
dem š entstanden ist, ein ursprüngliches dentales s. Da­
gegen in muodźeńcu gilt das e seiner herkunft nach für ein 
linguales c. Es wird also vocativ. muodźeńcu für młodźeńcu, 
wie zu nom. niłodźeńeb, nach der analogie tulaču, trgbaču 
u. s. w. gebildet. Ebenso nimmt man das s in kiios, prin­
cesa, kolasa für ein linguales š an; daher od princese, ko­
lasę, kuose (d. h. princese, kolaše, klo.še), wie duše, koše.

§. 106. Dualis. Nom. acc. voc. Ausser den formen 
oci, usi, rąee, die auch im g. p. üblich sind, habe ich im 
opp. noch folgende form vorgefunden: tři žveřa (drei thiere) 
zu nom.'sg. met- **

Genitivus und locativus. uod nocu (von den äugen), 
v pà’TU godźinach (in einigen stunden).

Dativus und instrumentalis haben die endung der 
a-stämme masc. -oma für alle stamme angenommen. Diese 
form wird nur in der function des instrumentalis, und zwar 
nicht nur für den begriff der zweiheit, sondern auch für 
den plural gebraucht. Beispiele: 1) mit der dualbedeutung: 
nogoma (mit den beiden füssen), üapoma zadiiemi (mit den



49

hinterfüssen), rąnkcma (mit beiden bänden), z vidubanemi 
"ocorna (für g. p. očima, mit ausgerissenen äugen), zadveřoma 
(hinter der thür); 2) in der bedeutung des instr, plur. pa- 
zuroma (mit den krallen), s princoma (mit den prinzen), s pu- 
koma (mit den schlagen), z dvořanoma (mit den hofleuten), 
« těmi zvéřoma (mit diesen thieren), s tiśocoma (mit tausen­
den), s třoma guovoma (mit drei köpfen), medzi góroma (in 
den bergen), züotemi literoma (mit goldenen buchstaben), 
z gruskoma (mit den birnen), před sein ńedźeloma (vor sechs 
wochen), před bagnoma (wegen der sümpfe), źeloma (mit 

■den kräutern).

Reste der substantivischen déclination der 
adjectiva.

§. 107. Singularis nominativus neutr.: gotovo (fertig), 
mozno (möglich), zab'ito (getödtet), uvařono (gekocht), ,za- 
puacono (bezahlt), ustrojono (eingerichtet).

Dativus: ku jasnu (bis zum hellen tage).
Gre niti vus: do caüka (gänzlich), spralldka (schnell, 

rasch).
Locativus: “osobne (abgesondert), pravé máns (du 

hast recht).

Pronominale stamme.
§. 108. Pronominalstamm bn.
Yon diesem stamme wird nom. sg. neutr, nach der 

analogie der zusammengesetzten decl. der adjectiva auf e 
gebildet: te serce (dieses herz), te masto (diese stadt), te 
zelazo (dieses eisen); aber: dej mi to (gieb mir das).

Pronominaistamm ji.
Genitiv, und dativ. sg. fern, haben die form: jeji, jei 

neben jéj und i (do) ńi.
Accusativus: na ńą, za ńą, aber jo.

4
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Pronomen der 1. und 2. person und reflexiv.
§. 1G9. Neben den gewöhnlichen formen des pronom, 

der 1. pers. hat nach der genit. und dativ, die form de? 
acc. me: do nie (zu mir), me tes ti “odmeřis (mir auch 
wirst du abmessen), vi śce me dali (ihr habt mir gegeben),, 
córką moją nie připrovadžis (du wirst mir meine tochter 
herbringen).

Dativus des reflexivs hat neben sob'e noch eine zu­
sammengezogene enklitische form: se: tak se terazk'i roz­
makają (so unterhalten sie sich jetzt).

Í

Zahlwort.
§. 110. Zahlwörter: dwa, oba, obadva, tři.
Nom., mase. dva, nicht dvaj, wie im g. p. dva sinové 

(2 söhne), dva braća" (zwei brüder), auch obadva (beide).
Das neutrum hat regelmässig dve (dvé): dve velk'e 

skřidua (zwei grosse flügel), dvesta (zweihundert), während 
im g. p. diese form nur dem fern, eigenthümlich ist.

Dativus: dvema neben dvorná: tak se tes i no dvema 
muśis ućóć (auch uns beiden musst du abschneiden), ti 
dvoma śe ńe sikovauo (diesen beiden schickte sich es nicht).

Das neutrum zu noba ist “ob'e: “ob'e -‘oci (beide äugen),
Genitiv, uad locativ.: obuch nach der analogie der lo- 

cativendung des plurals.
tři. Nominat. masc. ist tře neben tři, g. p. třej, tře 

pekňi princové (drei schöne prinzen), ći tře velci ptá"ci 
(diese drei grossen vögel). Ebenso stiře neben stiri 'vier), 
Instrumentalis: s třóma (mit dreien).

Zahiworte pgć, śeść, dźevęć u. s. w. gehen nach der dé­
clination der i-stämme fern.; gen. dat.: śeśći, dzevgci, z. b. 
do roku seśći ńedźel.

Instrumentalis hat die pluralform: ze seśćmi, z dzevgc- 
mi neben před rok'g11' i seśći ńedźeloma, wo seśći rar 
seśćó steht.
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Oonjugation.
§. 111. Endungen des imperativs. 2. pers. sg. Lat, 

wie im altp. die endung i, neup. ij, klękńi (knie hin), n. p. 
Mgkiiij.

1. pers. dual, (auch in der pluralbedeutung gebraucht): 
-ma. Hier sind zwei endungen zusammengeflossen: plur. -mi 
<my) und dual, -va: kupma (kubma), kaufen wir), zróbma 
■•(machen wir), spuśćma (spuźdźma), (lassen wir herab), zaüoz- 
ma śe (wetten wir).

2. pers. plur. rvice für neup. rv'ijce (reisset).
§.112. Reste des aorists haben sich nur von verbum 

•bić (być) erhalten.
1. pers. sg. bich: izbich skórą vigarbováu (damit ich 

das feil gerbe), cobich jáu máu bratu svému uoci vidubaé 
■(warum sollte ich meinem bruder die äugen ausstechen), 
cobich moją kob'etą “ob'uü (warum sollte ich mein weih 
prügeln), idą, cobich vgksich řeči śe dovedzáu (ich gehe, 
■um grössere dinge zu erfahren), mogüabich (ich könnte), 
rada bich je pokazana (ich möchte gern sie zeigen).

1. pers. plur. bichmi: cobichmi są stobo rob'ili (was 
■sollten wir hier mit dir anfangen), jeżeli bichmi ńe mogli 
dostać (wenn wir nicht bekommen könnten), hoch bichmi je 
tis radźi vidzeli (denn wir möchten sie auch gern sehen). 
Boeh bichmi ist eine phonetische assimilation.

Die anderen personen haben dieselbe form wie im g. p.
Von anderen verben ist der aoristus verloren gegangen. 

Dafür aber haben sich folgende formen gebildet:
1) Die formen des zusammengesetzten praeteritum mit 

noristivischen endungen: -ch, -ech, -chmi, -echmi für -m, 
-em, -śmi, -eśmi, altp. jeśmi. Diese endungen werden nicht 
nur an participia, sondern auch (und zwar am häufigsten) 
an andere Wörter im satze angehängt.

Beispiele: “odebraüech (ich habe weggenommen), ńe 
"obuüech (ich habe nicht die Stiefel angezogen), tagech śe 
"ozgnéváu (ich bin so böse geworden), ńe padáuzech (habe 
ich nicht gesagt), toch jáu tak zrob'uü (das habe ich so
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gemacht), izech vibavuú (dass ich erlöste), izech ńe vernir 
(dass ich nicht glaubte), vcorach tu buü (gestern bin ich 
hier gewesen), razgch ći to "otpuśćuu (einmal habe ich es 
dir verziehen), coch jàu '‘ob'ecaü (was ich versprochen habe),,. 
jáuch se spáu (ich habe geschlafen), jáuch miślaha (ich dachte), 
tak'i strasni śnikech maüa (ich habe einen schrecklichen 
träum gehabt), jescech ńe vidzaüa (ich habe noch nicht 
gesehen), jagech uzdřaua (als ich erblickte), juzech přivikha 
(ich bin schon gewöhnt), bardzo kąs grobóvech vidzaüa (;ch 
habe sehr viel gräber gesehen).

1. pers. plur. vmesüichmi (wir haben ausgetragen),, 
cochmi bili (die wir gewesen sind), cochmi radzili (was wir 
berathen haben), zechmi vibavili (dass wir erlöst haben), 
tagechmi muśeli (so mussten wir), jagechmi śedźeli (als wir 
sassen), ňektóre řecichmi sob'e radzili (wir beriethen manches).

2) Die aoristendung hat auch die praesensendung des 
verb. bić verdrängt:

1. pers. sg. jezech für und neben jestech für g. p. 
jestem (jest jeśm), altp. jeśm: jagech jest, jáueh jest, hoch 
jáu jest, izech jest, tři latach jest.

1. pers. plur. cochmi sö (die wir sind), bochmi so (weil 
wir sind), śechmi so (ob wir sind).

Manchmal wird das wort jest weggelassen, und dann 
erscheint die endung -ch als Zeichen praesentis: tiś jest 
müodsi a jáuch starsi (du bist jünger und ich bin älter), 
jáuch vcale cicho (ich bin ganz still), boch juz teraz za 
tovaiisa (weil ich schon jetzt geselle bin), ńe véř izech 
umarti (glaube nicht, dass ich gestorben bin.

Verzeichniss von verben, deren einzelne formen 
von den der gemein polnischen spräche abweichen.

§. 113. 1. Verba mit dem wurzelauslaut r:
“otevreé (aufmachen), part, praes. aci. l‘otvar Botvarüa- 

für g. p. otvořil.
mřec (sterben), part, praet. pass, umarti.
żreć (fressen), part, praet. act. pozezráu (po-ze-zráu) für 

g. p. pożarł.
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2. Yerba mit dem wurzelauslaut a:
zdać śe (scheinen), zdáu mi śe, zdaüo mi śe.

/
3. Verba, die den praesensstamm mittelst des suff. -ne- 

-ną~ bilden:
śćognoć (ausziehen), part. praet. act. śćog. 
vicçgnoc (herausziehen), vicog. 
usimchnoć (gehorsam sein).
vpirtnçc (hineinschieben), part, praet. act. vpirtnón. 
ćepnoć (werfen) von der wurzel tep, altb. tepsti (per- 

cutere), vćepną (ich werde hineinwerfen), vt'ep (er hat hinein­
geworfen). Von dieser wurzel kennt das g. p. nur die ge­
steigerte form: topić mit der specifischen bedeutung urspr. 
in das wasser werfen, dann ertränken.

4. Verba auf i-ti:
gorlić (ärgern), to me bardzo gorliuo (das erzürnte 

mich sehr).
ozgorsić śe (sich erzürnen), "ozgorsuü, “ozgorsoni. 
studzić śe (sich langweilen), studzi mi śe (es ist mir 

langweilig).
pisić śe (stolz sein), pisiü śe, pisiüa śe (g. p. pisńić śe). 
vivéezié (die zähne blecken), g. p. viščefic. 
kludźić kann für die bezeichnung jeder handlung ge­

braucht werden: skludźić zboze do stodoüi (das getreide in 
die scheune schaffen), vikludzié z izbi (aus der stube heraus­
werfen), přikludžic (hertreiben, z. b. schaafe) u. s. w. 

svacic (svacic), vesperbrot essen, 
rozuomić (entzweibrechen).
5. Verba auf a-ti:
ćepać (werfen und graben)-: dóu serok'i ćepać (einen 

breiten graben machen), ćepajo křipopi (sie machen graben).
dźivać śe (sich wundern), bardzo śe dźivali (sie wunder­

ten sich sehr), g. p. dzivovac śę, strudńać śe (sich mühe 
geben), óna śe ńe strudnaüa (sie gab sich nicht die mühe), 

majtać (mit etwas schwingen), 
selotać (mit geld klimpern), 
vimóvac śe (sich ausreden).
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6. Verba auf ova-ti:
pokazovaé (zeigen) für g. p. pokazivaé. 
ulékovac (heilen), ulékuje (er wird hei'en), g. p. lécic. 
pomstovac (schelten), denom. von pomsta, 
püovaé (rennen), cf. g. p. pilić (drängen) und pilni 

fleissig).
7. vina"ść (finden), part, praet act. vináud, zná”d, znàudli.
8. Von der partikel na, die gebraucht wird, wenn man 

jemandem etwas giebt, ist eine Imperativform nańće ge­
bildet: nańće go pesko ve (nehmt ihn ihr hündchen).

Mit den praepositionen zusammengesetzte verba, 
die in dieser form im g. p. nicht Vorkommen, oder 

andere function haben.
§. 114. 1. Mit der praepos. po: 
pojeść (ein wenig essen;, pojáud se, pojedli, 
popić (ein wenig trinken), g. p. = nachtrinken, 
postanoć (still stehen bleiben), postanón, g. p. stanoł 

(er blieb still stehen).
pomijać in dem ausdrucke: cas pomija" (die zeit vergeht), 
pob'érac śe in dem ausdrucke: pôb'érali śe ku mastu. 
potkać (treffen), potkaje;, potkano, potkali, g. p. spotkać, 
posódźić śe (mit jemandem process führen), posądzili 

śe, gi p. procesovać śg, pravovaé śg.
2. Mit der praepos. pod:
podzvolić (erlauben), podzvoluu, g. p. pozvolié. 
podvauzić śe (wagen), jáu śe na to podva"zą (ich werde 

es wagen), g. p. odvážic śg.
3. Mit der praepos. o:
"ostavié (verlassen), g. p. zostavié, cf. russ. ostavit’, 
"ostać (bleiben), "ostaną, g. p. zostać, russ. ostat' śa.
4. Mit der praepos. s:
sigrać = *s-j»igrać (verspielen), g. p. přegraé. 
spomńćć (sich erinnern), spomńaiia, g- p. vspomňéč.
5. Mit der praepos. vi: 
vizdradźić (verrathen), g. p. zdradzić.
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6. Mit der praepos. u:
umeńić sob'e (beschlossen), i tak umeńuu sob'e, g. p. 

postanov'ié.
udać (ausgeben), co biu udáu ś ńego pg" c cesk'ich, 

g. p. vidaé.
7. Mit der praepos. za:
zastrasić śe (erschrecken), zastrasiua śe (sie erschrack).
8. zmaurtvichstać für g. p. zmartvichvstaé (von den todten 

auferstehen).

------ 'X<=$&=K—---
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